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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
, Z? .ben  Polizei-Verordnungen vom 12. März 1884,
13. Mai und 29. August 1893 ist unter Anderem
Folgendes bestimmt:

^Eags , Mittwochs und Freitags in jeder
Woche stndet in der Schlachthausanlage, und zwar auf
°em Platze zwischen dem Groß- und Kleinviehstall da-
selbst, Viehmarkt statt. Fällt auf einen dieser Tage ein
gesetzlicher Feiertag, so wird der Viehmarkt an dem
darauffolgenden Tag abgehalten.

™er  Viehmarkt für Großvieh beginnt um
a 'Ä'Jr* 1, Vormittags , diejenige für Kleinvieh(ercl.

,Zuchtschweme) um 11 Uhr Vormittags und derjenige
für Zuchtschweine um 8 Uhr ftüh.

§. 4. Bis zum Schlüsse des Marktes ist der
Verkehr mit Vieh allein auf die Schlachthausanlage be¬
schränkt. In der Stadt oder der Stadtgemarkung ist
blS 3L biej er  Äoit der Handel mit Vieh untersagt,
w «2rS “ V* ber Handel mit Vieh vor Beginn
des Aiarktes in der Schlachthausanlage verboten. Es
? ,̂ en in dieser Zeit die Handelsleute auch unter sich
keinen Viehhandel betreiben.
».'n h  r .' J 1*** ***  Schluß des Marktes, um 1 Uhr Nach
Mittags steht es jedem frei, das auf dem Markt auf-
getricbene Vieh dorten ferner feilzuhalten wid dasselbe
25 ! ! “^ bf in §• 6*  gedachten Schlacht¬
viehes zum Verkaufe oder Tausche in die Stadt zuverbringen. o

t Viehhändler dürfen Schlachtvieh
f ur  A erĉhlachthausanlage verkaufen. Es ist unter-
sagt, solches Vieh zum Zwecke des Verkaufs oder Tausches
m die Stadt zu bringen.
hrnJ 'Jtls i en mavtt  b °rf nur gesundes Vieh ge-
SRi? .£ unterliegt alles zu Markt gebrachte

polizeilichen Beschau (cfr. § 17 des Reichs-
Viehseuchcngesetzes vom 23. Juni 1880). ’

Sofern nicht nach den allgemeinen Straf-
tzesetzen höhere Strafen verwirkt sind, werden Ueber-
tretungen dieser Vorschriften mit Geldbuße bis zu 9 Mk.
belast ^ * * " "Vermögens mit Haft bis zu3 Tagen

vorstehenden Bestimmungen werden hierdurch
wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht. ’

Wiesbaden, den 1. Sept. 1894. ^
Der Magistrat.

Dienstag , den 4 . September 1894.

Erkrankung zum Gehen unfähig geworden und der
Transport zu Wagen unausführbar ist, so kann derselbe,
wenn ein approbirter Thierarzt die Nothwendigkeiteiner
sofortigen Abschlachtung bescheinigt, in dem Gehöfte ge-
tödtet und die Ausschlachtung vorgenommen werden. Bon
der erfolgten Schlachtung ist unter Vorlage der vor¬
erwähnten Bescheinigung über die Nothwendigkeit der
sofortigen Abschlachtung der Schlachthaus-Verwaltung
und dem Accise-Jnspektor alsbald Anzeige zu erstatten.
Das geschlachtete Thier einschließlich der sämmtlichen
Eingeweide muß bis zur Ankunft des Schlachthaus-
Directors oder dessen sachverständigen Vertreters aufge¬
hoben werden, welche nach stattgehabter Besichtigung über
die Verwendbarkeit des Fleisches in derselben Weise ent¬
scheidet, wie wenn die Schlachtung in dem Schlachthause
stattgefunden hätte.

Wiesbaden, den 1. Septbr. 1894.
Der Magistrat

„ , Bekanntmachung.
«mit » Cttb^ rö ber § 1 beä  Gemeindebeschlusses
»om 29. Mm 1883, in der durch die Beschlüsse des
Gemeinderaths vom 6. und des Bürgerausschusses vom
2 ' !2 ' fon,ic bcä  Bezirks-Ausschusses vom

!890  genehmigten veränderten Fassung,
Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß Zuwider-

Handlungen gegen diese Vorschrift gemäß § 14 £
Ä "om L März 1889 für jeden Uebertretungs-

SttioJK1' Innerhalb des Gemeindebezirks der Stadt
^ -sbaden darf das Schlachten von Ochsen, Stüren
Zie»!.»' Schweinen, Kälbern, Schafen und
gewerkte - gewerbsmäßig,  als das nicht
L̂ bsmaßig betriebene Schlachten, nur in Z
5tu8nQ&mstoff Iâ ^ aU052tnIaöe  vorgenommen werden.
Hüfte \  wl "ur ben  Bewohnern entlegener Ge-
auf besonder,? ^ Fasanerie, Platte u. A.
werden huvch den Gemeinderath gestattet

* ttef

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf
Freitag , den 7 . September l. Js .,

Nachmittags 4 Uhr,
in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
ungeladen.

_ m . Tagesordnung:
1. Magistratsvorlagen , betreffend

a . ei» Baugesnch des Gärtners Herrn Philipp
Schmidt wegen Einrichtung eines Wohn-
«nd Arbeitsraumes in einem bestehenden
Schuppen im District „ Dreiwciden " ;
er« .^Baugesuch des Fuhrmanns Herrn
Philipp Eckhardt wegen Errichtung eines
Pferdestallcs und einer Halle ans einem

im District „ Schicrsteinerlach;
«r. Anschaffung einer neuen Schlammpumpe

für die städtische Kläranlage;
d. Ankauf von 25 a 18,25 qm . Wiesenfläche

»m Klosterbruch znm Preise von 302 Mk.
19 Pfg . (— 3 Mk. pro Ruthe ) ;

«. die Erwerbung von Grundstücken zur Frei¬
legung der Seerobenstraffe ans der Strecke

_ . vom Sedanplatz bis zur Drudenstraffe.
8 . Anträge des Banansfchuffes , betreffend

a.  de» Fluchtlinienplan einer Berbindungs-
straffe von der Walkmühlstraffe nach dem
Platze „Unter den Eichen" ;

b. die Abänderung des Fluchtlinienplanes der
Marktstraffe längs der Besitzung „ zumEinhorn ;"

«* das Baugesuch des Zimmermcistcrs Herr»
H. Wollmerscheid wegen Errichtung zweier

- Wohnhäuser an der Platterstraffe.
3 . Anträge des Finanz Ausschusses, betreffend

a.  die von dem Lokal-Gewerbcvereiu für 1895
geplante Gewerbeausstellung im Nerothale:

b.  den Verkauf einer an der Bachmayerstraffe
gelegenen städtischen Grundfläche vonI ,5« qm.

4 . Antrag des Wahlausschusses , betreffend die Wahl
von 9 Mitgliedern einer gemischten Deputation
zur Berathung des städtischen Finanzplanes z«
demKommunalabgabengesetze vom! 4 .J «lil893.

Wiesbaden, den 3. September 1894.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten-Versammlung.

IX . Jahrgang.

Bekanntmachung.
Das der Stadtgemeinde Wiesbaden ge¬

hörige , z. Z . an Gärtner Peter Jos . Schnei¬
der verpachtete Grundstück im Distrikt „Schier¬
steinerlach", mit einem Flächengehalte von IS
a 62 qm südlich der L.-Schwalbacher Bah»
und von 5 a 94 qm nördlich der Bahn , soll
soll vom 1. November ds . Js . ab, auf die
Dauer von 6 Jahre»  anderwest ver¬
st a cht e t werden.

Auf dem größeren(südlichen) mit einer Einfriedig¬
ung versehenen Theile des Pachtobjektes befinden sich ein
einstöckiges Wohnhaus , ei» Holzschuppen, ein
Gewächshaus von 12 m Länge und 3 m
Breite , ein Ziehbrunnen, sowie 17 hochstämmige Obst¬
bäume und 11 Stück Zwergobstbäume re.

Das Grundstück ist an die städtische Haupt-
Wasserleitung angeschlossen.

In dem vollständig Unterkellerten Wohn-
hause befinden sich im Erdgeschosse S geräumige
Wohnzimmer , eine Küche und ein Abort; im
Dachgeschosse eine große Kammer und zwei
Speicherräume.

Die Grundstücke eignen sich sowohl zum Betriebe
einer Gärtnerei, wie zu anderen Zwecken.

Pachtlnstige werden ersucht, ihre Offer¬
ten bis znm 16 . September  d. Js ., Vor¬
mittags 11 Uhr , im Rathhanse dahier auf Zim¬
mer Nr . S 8 abzugeben, woselbst auch die Verpacht¬
ungsbedingungen und ein Lageplan während der Vormit¬
tagsdienststunden eingesehen werden können.

Wiesbaden,  den 4. August 1894.
308 Der Magistrat. I . V. Körner.

Bekanntmachung«
Die Lieferung des Bedarfs an Heu und Korn¬

stroh bei der städtischen Schlachthaus- und Viehhofs¬
anlage dahier pro 1. October 1894 bis 31. März 1895
soll öffentlich vergeben werden.

Hierfür ist Termin auf Dienstag , de« 11.
September 1864 , Nachmittags 4 Uhr, in
dem Bureau der Schlachthaus-Anlage anberaumt, wo
die Bedingungen offen liegen und Offerten rechtzeitig
bis zum Termin abzugeben sind.

Wiesbaden, den 1. September 1894.
Der Vorsitzende der städtischen Schlachthaus-Deputation

Wagemann.

Bekanntmachung.
Lieferung von Dienstkleidern.

Die Lieferung von
18 Winter-Ueberröcken
2 Juppen

23 Tuchhosen
für Bedienstete des Curhauses soll im Submissionsweae
vergeben werden.

Lieferungstermin: 15. October 1894. Anerbieten
mit der Aufschrift: „Submission auf Dienstkleider" sind bis
Mittwoch , den 8 . Septbr . Vormittags 8 Uhr
verschlossen, unter Beifügung von Stoffmustern, bei der
stadt. Curverwaltung einzuretchen.

Die näheren Bedingungen können auf dem Büreau
der Curverwaltung:Neue Colonnade48, eingesehen werden

Wiesbaden, den 28. August 1894.
Der Curdirector: Ferd . Hey ' l.

Curhaus zu Wiesbaden.
Dienstag, den 4 . September 1894.

Nachmittags4 Uhr : Abonnements - Concert
Direction: Herr Concertmeister W. Seibert.

1. Festmarsch aus „Aennchen von
Tharau“ _. Hofmann.

2. „Im Frühling*, Concertouverture Vierling.
3. „Fernande“, Romanze . . . .
4. „Rondo capriccioso“ . . . .
5. „Gross-Wien“, Walzer . . . .
6. Ouvertüre zu : „Die sieben Raben“
7. „Wiener Volksmusik"

Silas.
Mendelssohn.
Joh. Strauss.
Rheinberger.
Komzak.
Strauss.18. „Stürmisch in Lieb u. Tanz, Polka

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert«
Direction : Herr Concertmeister W. Seibert.

1. Einzugsmarsch ans „Boabdil“ . MoszkowskL
2. Ouvertüre zu „Jessonda“ . . . Spohr.
3. Tanz im Lager aus „Ziethen’sche

Husaren“ . B. Scholz.
4. a) Melodie, b) Serenata, . . . Moszkowski.
5. Wo die Citronen blüh’n, Walzer Joh. Strauss.
6. Ouvertüre zu „Coriolan“ . . . Beethoven.
7. La coquette, Charakterstück für

Harfe (Herr Wenzel) . . . . Thomas.
|8. Fantasie aus „Bajazzo“ . . . Leoneavallo.
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Bekanntmachung.
Im Auftrag des Magistrats sollen Mittwoch, bcn|

5. September l. I ., Nachmittags3 Uhr, in dem Ver¬
steigerungslokalNeugaffe 6 verschiedene gepfändeten!
Mobilien und eine Theke mit Marmorplatte öffentlich
zwangsweise versteigert werden. 26171

Wiesbaden, den 3. September 1894.
_ Crecelius , Vollziehungsbeamter.
Fremden -V erzeiclmiss

vom 3. September 1894.
Aus amtlicher Quelle.

Badhaus zum Engel.
Effing Cöln
Zeidler, Erl. Dresden
Dickertmann Elberfeld
Juch , Dr . u. Fr. Pattensen
Rietz u. Fr. Kaumburg
Schwenden wein u Fr. Wien

Einhorn.
Dr. Zschock Berlin
Seefels Baden-Baden
Fleurano o. Fr. Offenbaeh
Hotler Osterspai
Loosen, m. Farn. Berlin
Schlesinger u. Fr . Werden
Gebr. Weiler Werden

Wagevingen u. Fr.
Rotterdam

Hotel AtleesaaL
t.  d . Noordaa m. Fr. Haag.
Hannen London.
Keller, Frau m. T. Chicago.

Hotel zum Adler.
Giesen Berlin.
Leitner Wien.
Tbeonim Breslau.
Hausmann, m. Frau u. 2

Töchtern Bonn.
Heidland n. Fr. Bonn.
Haniel, Frau und

Tochter Miihlheima. Rh.
Weiter, Dr. Köln.
Kröly u. Frau Köln.
Doudelinger Paris.
Kraus Berlin.
Pilgrim, Dr . Kappeln.
Steiner Köln.
Schuncke u. Frau Berlin.

Hotel Bristol.
Möller u. Frau Hamburg.
Möller 2 Fräulein Hamburg.

Hotel Bellevue.
Cohen u. Frau Rotterdam
Löwenstein, Frl, New-York.

Hotel und Badhaus Block.
Grosse Warschau
Rothe Hamburg
Theitmann u. Fr . Strassburg

Central-Hotel.
Brandeck u. Fr. Cöln
Kallenberg u. Fr. Ludwigsburg
Danker Berlin
Bischoff Berlin

CSInischer Hof.
Dreyer u. Fr . Kaiserslautern
Katz Berlin

Hotel Dahlheim,
Friedeberger Potsdam
Steinhausen Berlin
Tyardes Groningen
Gundelach Cassel
Rosfc Frankfurt a. M.
Frau Dr . Franz L .-8chwalbach

EuropäischerHot.
Kramer u. Frau Bamberg
Priem, m. Farn. Berlin
Hinze Hannover

Englischer Hof.
v. Bermuth, Fr.
Felder
Soyer, James
Soyer, Misses
Haff

Hamburg
Hamburg

London
London

Harburg

Schmelz Aschaffenburg
Kees Aschaffenburg
Heutelbeck Duisburg
Tressel Leipzig
Hiller Leipzig
Griinert Leipzig
Reinhard u. Frau Strassburg
Hipp Crefeld

Eisenbahn-Hotel,
de Reus u. Fr. Haag
Misser, Frau Colmar
Weber Elberfeld
Hausei Welschmendorf
Koch Cassel

Erbprinz.
Bräuer u. Fr . Cöln
Schneider Weüburg

Hotel Happel.
Keher u. Fr. Augsburg,
Schmidt u. Tochter Berlin,
W'esser, Zeichner St . Louis.
Hoppe Mombach.
Kagel Darmstadt,

Hotel zum Hahn,
v. Röser, Frau Soden.
A, de Sysle Rom
Buch, Frau Saarbrücken

Kaiser-Bad.
Ochs, Ww. u. T. Rüdesheim,
Silberberg, Fr . u. T. Warschau.
Hirschfeld Berlin.
Hirschfeld, Frau Berlin.

Hotel Minerva.
Sauerborn m. Frau

Niedermendig.
Schlitte u. Sohn M&rchingen,
Heidemann, Frl . Mörchingen,

Bekanntmachung.
Dienstag , den 4 . September er., Mittags

12 Uhr , werden in dem VersteigerungslokalDotz-
heimerftraße 11/13

11 Kommoden, 10 Sopha's, 3 Nähmaschinen,
8 Kleiderschränke, 1 Glasschrank, 4 Spiegel,
6 Regnlateure, 3 Waschkommoden, 4 Tische,
1 Divan, 1 Schreibtisch, 1 Vertikow, 1 Laden¬
theke, 1 Nachttisch, 1 Tafelklavier, 1 Stehpult,
9 Bände Meyers Lexikon, 3 Bilder, 1 Eck¬
schrank, 2 schwarze Säulen, 1 Sophatisch,
1 Spinnrad , 1 braunes Plüschtischchen,
1 Trumeaux nnd 1 Spiegel in eichenen Rahmen,
1 Deeimalwaage, 1 ov. Spiegel, 1 Ankleide,
spiegel, 1 Damenuhr mit Goldrand, 3 Blatt
Gardinen, 1 Frisirsessel, 1 Cylinderbureau,
2 Eiskasten, 1 Bügeleisen, 1 Wagen, 16 Mist
beetsenster,

ferner : 1 Sopha mit Lederbezug, 1 Bücherschrank,
1 Spiegel, 1 Commode, 1 Kleiderschrank,
gepolsterte Stühle, 1 Nähmaschine, 1 runder
Tisch, 1 Nachttisch, 1 Ofenschirm, 1 Eis¬
schrank, 8 Stück Winterbuxkin

öffentlich zwangsweise versteigert. 9923
Wiesbaden, 3. September 1894.

Wollenhaupt
in Vertretung des Gerichtsvollziehers Salm.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 4 . September er., Mittags

12 Uhr , werden in dem VersteigerungslokaleDotz-
heimerstraße 11/13 Hierselbst

2 Sopha, 2 Sessel, 6 Stühle, 2 Schreibtische,
4 Kleider- und 3 Glasschränke, 1 Console,
1 gr. Teppich, 2 Spiegel, 6 Bilder, 4 Näh
Maschinen, 2 Käfige mit Vögel, 2 Gewehre,
1 Revolver, 1 Jagdstuhl und Tasche, 1 Rolle
Zeichenpapier, 1 Kanne Lack, 2 Drehbänke, 1
Klafter Holz und dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 3. September 1894. 9921

Schneider , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 4 . September er., Mittags
12 Uhr , werden im Pfandlokale Dotzheimerstraße
11/13 hier

2 Vertikow, 1 Büffet, 1 Canapee, 2 Schreib
tische, 1 Spiegel, 2 Kleiderschränke, 3 Laden¬
schränke, 1 Hobelbank mit Werkzeug, 1 Halb
verdeck, 1 Schlitten, 1 Faß Bordeaux und ca.
200 Fl . diverse Sorten feinere Weine,

öffentlich zwangsweise versteigert. 2611*
Wiesbaden, den 3. September 1894.

Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeige«.
Königliche Schauspiele.

Dienstag, den 4. September 1894. - 160. Vorstellung.
Krieg im Friede ».

Lustspiel In 5 Akten von G. v. Moier und F. v. Schönthan«
Personen:

Hrindorf» Rentier . Herr Grobeckrr.
Mathilde, seine Frau . . . . . . . . Frl . Wolfs.
Jlka Etvös, seine Verwandte . Frl . Fürst.
Agnes, ihre Gesellschafterin . . Frl . Lindner.
Henkel, Stadtrath . . . . . . . . . Herr Rudolph.
Sophie, dessen Frau . . . . . . . . Frl . Ulrich,
Elsa, deren Tochter.
von Sonnensels, General . Herr Kochh.
Kurt von Folgen, Lieutenant bei den Ulanen,

dessen Adjutant . Herr Radius.
Ernst Schäfer, Stabsarzt . Herr Faber.
von Reif-Reifiingen, Lieutenant der Infanterie Herr Greve.
Paul Hofmeister, Apotheker.
Franz Konnecy, Bursche bei Folgen . . .
Martin , Diener

bei HrindorfAnna, Köchin
Rosa Stubenmädchen

Die Handlung spielt bei Hrindorf ; im
Henkel in einer Provinzialstadt.Anfang 7, End« 9V, Uhr

Herr Neumann.
Herr Bethge.
Herr Bussard.
Frl. Hempel.
Frau Baumann,
dritten Alte bei

Residenz-Theater.
Dienstag den 4. September 1894. 146. Abonnements-Vorstellung.

Dutzendbillets gültig . Zum 2. Male : »Ihre Familie . "
Lebensbild in 3 Akten (4 BUdern ) von Jul . Stinde und
Georg Engels«

Mittwoch, den 5. September 1894. 147. AbonnementS-Vorstellung.
Dutzendbillets gültig. Erstes Gastspiel deS Operettentenors
Herrn Anton Passy -Carnet vom Lobetheater in Breslau«
Novität . Zum 3. Male : »Der Obersteiger ."' Große
Operette in 3 Akten von M. West und L. Held. Musil von.
Carl Zeller.

Auszug aus den
Civilstandsregister « der Stadt Wiesbaden

vom 3 . September 1894.
Geboren:  Am 29. August dem Droschkenbesitzer Anton

Reichel e. T. N. Henriette Caroline Luise. — Am 30. Aug.
dem Glasergehülfen Philipp Kuhn e. S . N. Carl . — Am 30.
Aug. dem Herrenschneidergehülfen Carl Schwenke. T. R. Paula.
— Am 2, September dem Kaufmann Carl Herzog e. T. N.trene.—Am 26.Aug. dem Tagt.Johann Webere.S.N.adwig. — Am 30. Aug. dem ZimmergrsellenPhilipp Heymann
e. S . N. Philipp Friedrich.

Aufgeboten:  Der Herrenschneidergehülfe Eduard Sperner
hier, mit Theresia Scholasttlla Glaser hier. — Der verwittwete
Maurergehülfe Georg Ferdinand Karl Rommel hier, mit
Wtlhelmine Anna Schmidt hier. — Der BildhauergehülseErwin
Hirschfeld zu Villmar , vorher zu Frankfurt a. M ., mit Sophie
Finke hier. — Der Hotelbesitzer Heinrich Wilhelm Ferdinand
Scherf hier, mit Johannctte Mathilde Gemmer hier.

Verehelicht  am 1. September : Der Taglöhner Georg
Adam Graubner hier mit Anna Franziska Schramm hier. —
Der Vergolder Johannes Joachim Friedrich Streich zu Stettin
mit Franziska Mollier hier. — Der Kaufmann Wilhelm Jakob
Heinrich Momberger hier, mit Frieda Margarethe Wilhelmine

Bekanntmachung.
Dienstag , de» 4 . September er., Mittags I

12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße|
11/13 hier: 2 vollst. Betten, 1 Bettstelle lakirt, 1 Wasch¬
kommode mit Marmorplatte, 1 Wasckservice, 2 Nacht¬
tische, 1 Teppich, 1 Waschtisch, 4 Kommoden, 3 Kleider¬
schränke, 5 Kanapee, 2 ov. Tische, 1 viereckender Tisch, |
1 Ofenschirm, 2 Spiegel, 1 Schreibtisch, 1 Schreib¬
pult, 1 Secretär, 1 nnßb. Schränkchen, 2 Theken mit1
Marmorplatte, 1 Hackklotz, 1 Waage, 3 Kannen Lack
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert. !

Wiesbaden, den 3. September 1894. 9922
_ Eifert , Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Bersteigerung.
Dienstag , den 4 . Septemberd . J ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
11/13 dahier: 1 Vertikow, 1 Bufset,1 Sopha und4 Sessel,
1 Kleiderschrank, 3 Kommoden, 1 Klavier, 1 Regulator,
1 antiker Schrank, 1 Consolchen, 1 Theke, 1 Waage mit
Gewichten, ca. 130 Meter Buxkin und dergl. mehr
gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 3. September 1894. 2614*
_ Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , de« 3 . Oktober d. Js ., Bor¬

mittags 11 Uhr , werden die beiden, den Eheleuten
Gastwirth Johann Klei » zu Frankfurt a. M. zu¬
stehenden, in der Jahnstraße dahier belegenen Hof-
raithen bestehend in:

a) einem dreistöckigen Wohnhaus mit Kniewand,!
Flügel und Hofraum zwischen Louis Behrens
und August Ott Wittwe einerseits und Karl
Hoffmann andererseits, taxirt 48000 Mark,

d) einem dreistöckigen Wohnhaus mit Kniewand
und Flügel, einem dreistöckigen Anbau, einem
fteiliegenden Keller nebst Hofraum, zwischen
Karl Hoffmann und Franz Vetterling, taxirt
48000 Mark

im Amtsgerichtsgebäude Haus Marktstraße 2/4, Zimmer|
Nr. 20, zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 27. August 1894 9868 >
Königliches Amtsgericht I.

Auguste Wald hier. — Der
Wolf hier, mit Luis« Simon

Tüuchergehülfe Franz  Philipp
hier. — Der Taglöhner Karl

August Michael Schüller bier> mit Sophie Lisctte Philippine
Eifert hier. — Der Sandgrubenbesitzer Valentin Ferdinand
Reumann zu Biebrich, mit Johannette Auguste Katharine
Berger hier. — Der TaglShner Friedrich Ferdinand Martin
hier, mit Karoline Gertrud « Marie Beun, beide hier. — Der
Zauberkünstler und Händler Karl Emil Best hier, mit Marie
Katharine, geb. BöS, Wittwe deS Metzgergehülfen Joseph Rein-
Hardt hier. — Der PosthülsSbote Anton Büttner hier, mit
Wilhelmin« Margarethe Katharine Dienstbach zu Merenberg.

Gestorben:  Am 31. August Elisabeth, Tochter d«S
Schlossergehülfen Heinrich Wagner, alt 2 I . 4 M. 39 Tage.
Am 1. Sept . Max Richard, Sohn de« Maurergehülfen Hein¬
rich WelzeI, alt 4 I . 10 M. 6 T. — Am 1. Sept . Katharine,
geb. Steinbach, Ehefrau d«S Maurers Georg Müller , alt 57 I.
7 M . 19 T. — Am 3. Sept . Marie Eva, Tochter deS Feuer¬
versicherungs-Inspektors Martin Sauerborn , alt 6 M. 28 T.
— Am 1. Sept . Margarethe , geb. Kilb, Ehefrau deS Kutschers
Johann Baptist Conrad , alt 69 I . 2 M. 37 T. — Am 3.
Sept . Katharine Margarethe , geb. Ehrhardt , Ehefrau deS Tag-
löhnerS Jakob Brechter, all 55 I . 4 M. 3 T. — Am 3. Sept.
Margarethe , geb. Knauer, Ehestau deS Kellners Heinrich Stoy,
alt 20 I . 4 M . 10 T. — Am 8. Sept . Wilhelm, Sohn de»
Kellners Moritz Spitz, alt 7 M. — Am 2. Sept . Rudolf
Heinrich Ludwig, Sohn des Rentner - Ludwig Heinrich Clusener,
alt 4 I . 2 M. 5 T.

Königliches rtandeeamt.

Tfeiehshallen*<7Keater.
Stiftftratze 16 . (Direktion: Chr . Hebinger .)

Speeialitäten 1 Ranges.
Täglich Borstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halbeuPreisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Maschke, Wilhelmstraße 30,
und J. Stassen , Gr. Burgstraße 16. 8107

Alles Nähere durch Plakate und Programme.

Anonymus!
Herzlichen Dank vom L. September.

Praktisch wie immer._ 2605*

Flundern. Bückinge u.
Sprotten

täglich frisch rintrrffend bei
9917_ J.  Stolpo , Grabrnstr 6»

Üjj p ticrhttufm, WcdcMe 51,
10 Betten von 45 Mk. »iS 130 Mark, 2 Vertikow 35 Mk,
Kleider- und Küchenschränke, ovale und Mische , 1 Schreibtisch,
1 Nähtisch, Spiegel, Kleiderständer, Stuhl «, Küchenbretterund
verschiedene andere Sachen._ 2606*

Wmerbns8
eine leere Stube auf 1. Oktbr.
zu verm. Näh. 1 Tr . 2607

Wauergllffe
immer u Küche, !2 Zimmer

13
Mansarde»

2 Zirrrmer-
nebst KNchen«Einrichtung,
auch einzeln, first- urn, ist weg¬
zugshalber preiswürdig zu ver¬
kaufen. 2603*

Schachtstraße 36, 2 St.
Mobnuna billig zu verm. 3613'

Ein fast neue«

Kanapee
für 28 Mark zu verkaufen.
2610» Saalgasse 8, Stb . 2 St.

Hochfeiner 2612*
eiden spitz

lännchenl, zu verkaufe».
Dotzheimerstraße 24, 2 St.

Mitling
mit guter Handschrift gesucht.
Soforttge Vergütung. Näheres
in der Expedition d. Bl. 2603*

Tüchtiger ^
Sifiteinecgeluilfe

gesucht Louisenstr. 16. 2618'
Eine feit Jahren gettvte,

perfekte
Schneiderin

empfiehlt sich außer dem Hause.
Zu erfrage« in der Expedition
d. Blattes . 2598'

NminiKkiiße 27
Hth. 1., ist rin freundlich möbl.
Zimmer mit oder ohne Kost zu
vermiethen. 261b*

MrSraßk 59
ist ein« Wohnung von 1—3
Zimmer mit oder ohne Werk»
stätte- zu vermiethen. 9916

Wichklsdera 24
kleine Wohnung auf L October,
monatlich 19 Mark, zu ver¬
miethen. 9919

Orainenftraße 27
Hth. 1., kann rin junger anständ.
Mann noch Kost und Logis
erhalten. 2616*

KirchMe 42
1 Zimmer und 1 Zimmer u. 1
Küche zu vermiethen. 9920*

Mchahe 32
ist eine Mansarde und ein leeres
Zimmer ». L Lkt. zu vermirtheu.
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Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Rr. L0S. Dienstag, den 4. September 1894 . IX . Jahrgang.

Die Armee von Sedan.
* Wiesbaden , 3. September.

Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages von Sedan
ist es eine Pflicht der Pietät und Dankbarkeit, auch der
Armee von Sedan zu gedenken; der Heerführer, welche
an der Spitze der Truppen standen, wie der Mannschaften,
die unter ihrem Commando den größten deutschen Sieg
des Jahrhunderts errangen. Von den Feldherren, welche
die deutschen Regimenter leitetm zum entscheidenden Stoß
in das Herz des Feindes, lebt heute, nachdem in den
letzten Jahren anch Graf Woktke  zum letzten Schlaf
sich niedergelegt, nur noch ein Einziger, der König
Albert  von Sachsen, 1870 als Kronprinz Führer der
Maas-Armee. Gerade so find auch die Heerbefehlshaber

!,Marschall Mac Mahon undnach seinerauf ftanzösicher Seite,_ _ ,T_ _ _
Verwundung General Wtmpffen, nicht mehr am Leben.
Aber von den jüngeren Offizieren leben und wirken heute
«och eine große Zahl und Tausende von deutschen Männern,
welche damals unter dem Sturmmarsch der Regiments¬
kapellen gegen die Wälle von Sedan vordrangen, wissen
von mancher Episode des Heldenkampfes zu erzählen; sie
bewahren auch ihre Erlebnisse an diesem weltgeschichtlichen
Tage für Kind und Kindes Kind im treuen Gedächtniß.

Der Tag von Sedan hat nicht wenig zur Erhöhung
der deutschen Wehrkraft, zur Verstärkung der Schlag¬
fertigkeit der Armee beigetragen. Mt diesem Siege hatten
wir eine außerordentlich hohe Stufe, einen kaum jemals
dagewesenen Grad von militärischem Ansehen errungen.
Es war in der Th<tt nicht leicht gewesen, so weit zu
kommen. Das Genie der großen Feldherrn, besonders
das unseres allverehrten, von Niemandem angefeindeten
Moltke hatte viel, das Meiste dazu beigetragen; aber
schwerer noch war es, den gewonnenen Rang zu be¬
haupten, denn nicht jedes Geschlecht sieht einen Mann
von der weltumfassenden Bedeutung eines Moltke. Da
mußte reformirt, zum Theil vollständig umzeschaffen
werden, damit im künftigen Ernstfall die deutsche Armee
wahrhaft würdig sei, sich eine Nachfolgerin der Armee
von Sedan, eine würdige Hüterin ihres Ruhmes zu
nennen. Hochmuth kann in der deutschen Armee, unter
den deutschen Befehlshabern keine Rolle mehr spielen,
die Geschichte eines Feldzuges von 1806 ist für alle
Zeiten eine bittererste Warnung. Auch andere» Nationen
kann ein Feldherr entstehen, dessen Genie alle ihm gegen¬
überstehenden Heerführer überflügelt.

Die deutsche Armee ist in ihrem unverdrossenen
Streben nach Vervollkommnung, in ihrer unermüdlichen
Arbeit und Ausdauer noch die Armee von Sedan: aber

das zeitgemäße und so dringend nothwendige Streben
nach Vervollkommnung hat doch Manches ganz anders
und ganz neu gestalten lassen. So gewaltig der große
Nationalkrieg zwischen Deutschland und Frankreich war,
der die zwei großen Staaten bis in ihre innersten Tiefen
erbeben machte, die Heere, welche diesen Krieg aus-
kämpften, stehen doch in gar keinem Verhältniß mehr
zu den Riesen-Armeen, welche seit. 1870 geschaffen
wurden. Die Streitmacht, welche wir insgesammt 1870/71
gegen Frankreich aufzubieten im Stande waren, bildet
heute nur einen Bruchtheil unseres Reichsheeres, und in
der Thal, wir würden mit den Truppenmengen, welche
uns vor vierundzwanzig Jahren zu Gebote standen, heute
auch nicht entfernt mehr auskommen. Frankreich hat
zuerst praktisch begonnen, den Gedanken der Millionen-
Armee zu verwirklichen, Deutschland hat diesen Gedanken
vertieft, indem unsere Heeresleitung nicht nur auf die
Menschenmafle sah, sondern auch auf die Disziplin.

Frankreich hat auf seiner Sette Millionen über
MillioneN'Milliarden muß man genau genommen sagen
— seit dem Nationalkriege aufgewendet, um die Wieder¬
kehr eines zweiten Tages von Sedan zu verhüten. Nicht
nur, daß der letzte dienstfähige junge Mann aftiv dienen
muß, nicht nur, daß man mit fast allzugroßem Eifer
nach der technischen Vervollkommnung des Kriegs
Materials strebt, woraus denn diverse recht kostspielige
Uebereilungen, wie die Anschaffung der hinterher werth¬
los gewordenen Melinitbomben hervorgegangen sind, man
hat auch Festungs-Anlagen und neue Vertheidigungslinien
geschaffen, mit welchen die Werke von 1870/71 nicht
zu vergleichen sind, Eine doppelte Kette von Sperrforts
soll Frankreichs Grenze gegen Deutschland schützen, und
Waffenplätze ersten Ranges, die dem deutschen Metz
absolut nichts nachgeben, sind heute Belfort, Verdun
Toul und Cholons. Vor Allem ist aber Paris durch
eine dreifache Fortslinie zu einer Riesenfestung geworden,
zu deren Ueberwältigung, ja nur zur Unschädlichmachung
durch Einschließung nicht nur eiue Armee, sondern Armeeen
gehören. Paris kann Hunderttausenden von Soldaten
Quartier geben, und mehr als das, die Verprovianti-
rungs-Anlagen, Mühlen, Bäckereienu. s. w. sind in so
großartigem Maßstabe getroffen, daß eine so schnelle
Kapitulation durch Hunger, wie sie 18/1 erfolgte, absolut
nicht zu erwarten ist. Dian geht nicht fehl, wenn man
annimmt, in einem Feldzuge gegen Frankreich würden
zur Einschließung von Paris soviel Truppen gehören,
als wir 1870/71 überhaupt im Feindesland hatten.

Hand in Hand mit der Verstärkung der deutschen
Armee seit Sedan ist auch die Reform in der inneren.

Organisation gegangen. Die Ausbildung des Offiziers
und des Soldaten für den Emstfall, für den Krieg ist
dermaßen in den Vordergmnd gerückt, Grund- und Leit¬
satz des gesammten militärischen Lebens geworden, daß
demgegenüber alles Andere weichm muß. Das neue
Exerzierreglement, die andauemde Erleichtemng der Aus¬
rüstung, Repetiergewehre und rauchloses Pulver, die zwei¬
jährige Dienstzeit, alles das sind Äappen auf dem Wege
zur Vervollkommnung der deutschen Armee und zur Er¬
höhung ihrer Wehrhaftigkeit.

Die deutsche Armee hat nicht mehr dieselbe Führung
und Zusammensetzung, wie bei Sedan, aber sie hat, bei
unausgesetzter, rastloser Vervollkommnungim Einzelnen,
denselben Geist, bei Haupt, wie Gliedern. Und darauf
kommt es an, deshalb können wir zuversichtlich vertrauen,
daß zu jeder Zeit und unter allen Umständen wir aus
sie bauen können. Und muß es dann wieder einmal
sein, dann wird auch ein neues Sedan  sicher nicht
fehlen.

Politische Uebersicht.
Herr Miquel grollt nicht!

Tiefgehende Meinungsverschiedenheiten sollte», wie Ber¬
liner Blätter in Erfahrung gebracht haben wollten, wieder
einmal in hohen Regierungskreisen vorhanden sein. ES
handelt sich diesmal um den Finanzminister Tr. Miquel,
den man fast mit jedem angeblichen Konflikt in Verbindung
bringt, und den Reichsschatzsekretär Graf Posadowsky,
und die Meinungsverschiedenheiten sollten sich sogar zu
einem Briefe verdichtet haben, der von Herrn Miquel
seinen College« in Abschrift mitgetheilt worden sei. Gegen
diese erneuten Gerüchte wird von offiziöser Seite geschrieben:

Diese Mittheilungen sind sachlich unrichtig und formell ver¬
kehrt. In sachlicher Beziehung steht«s fest, daß der Reichsschatz¬
sekretär von der Nothwendigkeit einer Finanzreform ganz ebenso
überzeugt ist, wie der preußische Finanzminister. Formell beruht
es auf einer Verkennung der Verhältnisse, wenn man annimmt,
daß Meinungsverschiedenheitenzwischen derartigen Ressorts anders
als in herkömmlicher geschäftlicher Erörterung, durch welche ein»
gemeinschaftliche Basis gesucht»nd in der Regel auch gesunden
wird, erledigt werden. Die Nachricht von einem Briese des
ReichSschatzsekretärs an den preußischen Finanzminister, welcher
persönliche Differenzen behandeln solle, gehört einfach in
das Reich derPhantasie,  schon deshalb, weil auch nicht
der Schein irgend welcher Differenzen zwischen beiden besteht.
Was aber die Steuervorlagen für dasReich  betrifft,
so ist es selbstverständlich, daß dieselben, wie dir» auch nach der
ausdrücklichen Erklärung des Grafen von Posadowsky bei den
früheren Vorlagen der Fall war, im Reichsschatzamt vorbereitet
und entworfen werden. Bon dort gehen dieselben an die Re¬
gierungen der Einzelstaaten bezw. an den Bundesrath. Es wird
daher selbstredend keinem Finanzminister eines

in ze l st aateS ei » fallen können^ in diese Stel-

Die Geschichte eines Verbrechens.
BonE. Fonrrier»

(Original-Feuilleton des »Wiesbadener General-Anzeiger".)
(Nachdruck verboten.)

Dazumal war Grenoble verlegt worden und ich war der
selben in meiner Eigenschaft als Militär-Thierarzt gefolgt. Die
ftühere Hauptstadt der Dauphine ist eine ausgezeichnete Garni-
son, die Bewohner haben angenehme Umgangsformen, die
Stadt rst heiter und die Umgebung bietet dem entzückenden
Auge Aussichten von hohem, malerischen Reiz; ich gefiel
mir dort außerordentlich.

Ich hatte in der VillarSstraße eine drei Stock hoch
gelegene Wohnung inne, von wo ans ich den Sanct
Eynard bequem betrachten konnte: er ragte meinen Fenstern
gegenüber majestätisch empor; nie war mir ein Felsen
imposanter erschienen. Ich genoß eine prächtige Aussicht;
mdeflen hatte meine Wohnung einen großen Nachtheil.
Der zweite Stock wurde von einem vom Geschäft zurück¬
gezogenen Handschuhmacher bewohnt, der einen Papagei
fÜj£L kenne kein Thier, dessen Nachbarschaftu».
dnollcher wäre. Sein widerliche- Geschrei bedroht daS
sut s" w U"b f* <n  ® trebe  besteht in einer fortwährenden
Wiederholung der Phrase: es ist rein zum Verrücktwerden.

Der Papagei meine- Nachbar- war ein Scheusal
--"^ "reichlichen Nahrung litt er an Gicht und

«EL!?.» t 15 ttU9en  f e‘ne  geschwollenen Füße den Körper;
«vnvies hatte er infolge einer Hautkrankheit das Gefieder
stellenweise verloren.

welches Bedürfnis treibt ehrbare Geschäftsleute, die
,« besitzen^ Ebeu zurückgezogen haben, einen Papagei

i» * tt M«f rin » uftd ,

Das menschliche Herz ist nnergründlich. Die Liebe
zu einem Papagei: ich habe diese Leidenschaft nie begreifen
können. Nur große Verderbtheit oder großer Müßiggang
können dazu führen.

Sobald ich solch einen Kletterer erblicke, ist mein
Urtheil über dessen Besitzer gesprochen. Ueberlassen wir
doch diese- lächerliche Thier den Fremden, den Jnduftrie-
rittern und den Hausbesorgern.

Dieser Papagei war mein böser Geist; den ganzen
Tag über ließ er ein markerschütterndes Geschrei hören,
das er nur unterbrach, um zu rede», d. h., um im Tone
eines verschnupften Phonographen die ewig gleiche Phrase:
„Jacquot ist sehr artig", stoßweise hervorzubringen.

Ich hätte ihn erwürgen mögen!
Während der warmen Jahreszeit befand sich die Vogel¬

stange des blöden Thieres auf dem unterhalb meiner
Wohnung gelegenen Balkon, und sobald ich mich am Fenster
zeigte, heftete der Gehaßte seine rüden, ausdruckslosen
Augen aus mich und krächzte mir seinen stereotypen Satz
entgegen; die Maschine, einmal in Gang gesetzt, kam nicht
mehr zum Stillstand.

Wenn ich nicht verrückt werden sollte, durfte daS
nicht so weitrrgehen.

Ich sann auf ein Mittel, mich meines gefiederten
Feindes zu entledigen. Wenn ihn eine schwere Krankheit
befallen würde, dachte ich und eine innere Stimme sagte
mir: könnte man bei ihm eine solche nicht Hervorrufen?
Im Anfang wies ich diesen verbrecherischen Gedanken von
mir, aber nach und nach gewöhnte ich mich an denselben.
Gegen große Uebel helfen nur starke Mittel: wie wäre es,
wenn ich das mir vorliegende mit Arsenik behandeln
würde? Bon da bi» zur Begehung eines Giftmordes
war, wie Hornais sagen würde, nur ei« Schritt.

Ich wagt« ihn.

Ich kaufte Arseniksäure; von meinem Fenster aus be¬
stäubte ich damit behutsam die Nahrungsmittel de» Vogels
und wiederholte diese Procedur mehrere Tage nacheinander.

Jeden Morgen eilte ich ans Fenster, um nach dem
Erfolg zu sehen. Der verrückte Papagei lebte noch. Nicht
allein erfreute er sich noch seines Dasein-, sein Gesund¬
heitszustand verbesserte sich sogar; die Geschwulst an seinen
Füßen nahm zusehends ab, er war niemals leichtfüßiger
gewesen, die Gicht war im Schwinden begriffen.

Eine jürchterliche Ahnung stieg in mir auf: ich
heilte ihn.

Sie haben gewiß „Germaine", diesen entzückende»
Roman von Edmond About, gelesen. Ein Diener, im
Solde einer Nebenbuhlerin stehend, soll seine Herrin ver¬
giften; er weiß ihr Arsenik in kleinen Dosen beizubringen.
Germaine ist schwindsüchtig und daS Gift, dermaßen ver¬
abreicht, heilt sie, anstatt sie zu tödten.

Arsenik in kleinen Dosen ist ein tonisches Mittel.
Die Arseniksäure übte auf den Papagei die Wirkung

einer wohlthätigen Arznei; ich verlängerte sein Dasein,
Sie denken, dieser Umstand hätte mich von meinem ver¬
brecherischen Vorhaben abbringen sollen; keineswegs, Ich
beschloß die Dose zu verstärken; ich ergriff die das weiße
Pulver enthaltende Düte und entleerte deren Inhalt voll¬
ständig. Die mit einem schneeweißen Flaum bedeckte Vogel¬
stange glich einem Leichentuche.

Tine Viertelstunde verstrich; da wurde hefttg an
meiner Thür geklingelt. Ich öffnete.

Ein junges, wunderschönes Mädchen trat athemloS ein:
„Mein Herr", rief sie aus, „ich bitte, kommen Sie

schnell zu un»; unser Papagei liegt im Sterben. Mama
hängt so sehr an ihm."

Angesicht» de» Kummer» meiner Nachbarin begann ich
Reu, | K
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lang des Reichsschatzfekretär » ringrrisen zuwollen .' »
Die BerschLrfnng des preußischen Vereins»

gesetzeS
beschäftigt die leitenden Kreise Berlins noch immer recht
eingehend. ES geht dies aus einem neuen Artikel der
Nordd. Allg. Ztg. hervor» welche sich jetzt gegen diejenigen
Blätter wendet, die einer reichsgesetzlichen Regelung des
VereiuSwesens daS Wort reden. Das offiziöse Blatt ver¬
sucht einige Einwände von jener Seite zu widerlegen und
schreibt dann zur Sache selbst:

»Wir biegen nicht von dem normalen Wege ab» sondern be-
wegen uns lediglich weiter auf schon gelegten Gleisen, wenn wir
die landeSgesetzlicheu Bestimmungen aus de« Gebiete des Ver-
eintwesenS revidiren und weiter, wie bisher, nach dem Grund¬
schema des § 17 der Reichswahlgefetzrs mit den reichSgesetzlichrn
Bestimmungen sich ergänzen lassen. Ja, die Revidirung des einzel¬
staatlichen Vereinsgesetze» ist sogar, vom Reichswahlgesetzr, also
vom Reichsstandpunkt aus beurtheilt, wenn man endlich eine
bedenkliche Unklarheit beseitigen will, ein Bedürfnis, eine vorge-
zeichnete Aufgabe. Der 8 17 des Reichswahlgesetzes giebt das
Recht, zum Betrieb der den Reichstag betreffenden Wahlangrlegen-
heiten Vereine zu bilden, und in geschloffenen Räumen unbe¬
waffnet öffentliche Versammlungenzu veranstalten, nur den
Wahlberechtigten. SS ist nun gesagt, damit solle lediglich rin
Minimum von Recht festgelegt werden; das thatsächlich gültige
Maximum bestimmten die Landesgesetze. Aber8 17 des Wahl¬
gesetzes giebt die Punkte, in denen»die Bestimmungen der Landes¬
gesetze unberührt bleiben sollen', ausdrücklich an; et nennt als
solche Materien die Anz ize der Versammlungen und Vereine,
sowie die Ueberwachung derselben; er erwähnt aber nicht die den
Landesgesetzen verbleibende Befugniß, gegen den Hauptsatz des
8 17 des Wahlgesetzes, auch anderen Personen als Wahlberech¬
tigten den Besuch von Wahlversammlungen ftei zu geben. Es
ist also daS Allermindeste, was man sagen kann, wenn man die
Sachlage dahin definirt, daß di« erwähnte Befugniß der Landes¬
gesetze durch das Schweigen des 8 17 der Reichswahlgesetzes
über diesen Punkt in die Luft gestellt wird. Es ist unstreitbar,
daß, wenn in einem ReichSgesetz die landesgrsetzlicheKompetenz
hinsichtlich bestimmter, ausdrücklich bezeichnetrr Einzelheiten ge¬
wahrt wird, sie auch nur in diesen einelnrn Punkten gewahrt
ist; und so käme man zu dem Facit, daß, da die Reichsgesetze
den Landesgesetzen vorangehen, die Bestimmung des 8 17 des
Retchswahlgesetzes, daß nur Wahlberechtigte Wahlver¬
sammlungen besuchen dürften , allenthalben im
Reiche in Kraft steht.

»In jedem Falle liegt» wie wir wiederholen, ein Zweifel vor,
der behoben werden muß, und eS ist der durchaus logische Weg,
wenn zunächst der preußisch« Landtag sich darüber entscheidet, ob
er das preußische BerrinSgesetz in dem in Rede stehenden Punkt
dem Al. 1 des 8 17 des Reichswahlgeseßes anpaffen und so dir
Streitstage aus der Welt schaffen will. Lehnt er das -b, so
würden die Faktoren der Reichsgesetzgebung den8 17 authentisch
zu interprrtiren, das heißt einen Beschluß darüber zu fassen
haben, ob wirklich auch die Befugniß, über das Lebensalter der
»um Besuch von Wahlversammlungen Berechtigten zu entscheiden,
der Landesgesetzgebung überlaffen sein soll. Fällt die Antwort
im Reichstag und im Buudesrath nicht im Positiven Sinne aus,
so läge Gewißheit darüber vor, daß nach dem Wortlaut des
Al. 1 de» 8 17 des Reichswahlgesetzr» allenthalben im Reich die
Grenze der fraglichen Berechtigung gezogen werden soll.'

»
Ein militärische - Einschreiten

Deutschlands und Englands haben die Verhältnisse aus den
Samoainseln »othwendig gemacht, da- von durch¬
greifendem Erfolg« gekrönt worden ist. AuS Apia, den
15. d., wird gemeldet: In Verfolg der Konferenzen
zwischen den diplomatischen Vertretern und Mariue-Offi-
zjereu behusS Beilegung der Unruhen unter den Einge-

Sollte die Strafe auf dem Fuße folgen? dachte ich.
Ich folgte ihr in aller Eile; die Familie des Hand¬

schuhmachers war in heller Verzweiflung. Bei meinem
Eintritt schallte«s mir einstimmig entgegen: „Sie werden
ihn retten, nicht wahr?"

Jacquot sah zum Erbarmen aus. Diesmal hatte ich
«ein Ziel nicht verfehlt. Ich versuchte, ihm ein Brech¬
mittel einzugeben, leider überzeugt, daß eS keine Hilfe
bringen werde.

Zu spät»
Das unglückliche Thier sah mich mit seinen erlöschen»

de» Augen an, stammelte ein letzte» Mal: „Jacquot. . .
ist sehr. . . artig" und verschied.

Ich wollte mich entfernen, als mich der Handschuh»
«acher bei Seite zog.

»Mein Herr", sagte er, „wollen Sie gefälligst Ihr
Honorar bestimmen."

So skeptisch ich auch bin, ich gestehe, daß ich nicht
umhiu konnte» zu erröthen. Mich bezahlen laffen! Es
hättt nichts weiter gefehlt! Ich würde jenem italienischen
Arzte geglichen haben, der die Passanten in der Nähe seiner
Wohnung anfiel, um ihnen hierauf seine Dienste anzubieten.

„Sie schulden mir nichts," erwiderte ich» «ich übe
Kille Privatpraxis aus."

Und ich machte mich davon.
Um mich seiner Dankbarkeit zu versichern, stattete mir

der Handschuhmacher«inen Besuch ab. Ich erwiderte
ihm denselben. Hatte doch seine Tochter zwei bezaubernd«
Augen. Meinem ersten Besuch folgten manche andere und
ich wurde «in Freund deS Haufe». Ich kratze nichts
weniger als virtuosenmäßig Violine; Bertha — dies der
Name deS jungen Mädchens— spielte recht mittelmäßig
Elavier. Wir vereinigten unsere beiden Talente. Wir
spielten Duo», wst machten Musik zu Zwrim. . . aber. . .
nicht zusammen. Ich war zu sehr damit beschäftigt, meine
Partnerin zu bavundcrn, ul» da» ich «tr noch Zeit er»

Wiesbadener General -Anzeige«.
borenen beschaffen das englische Kriegsschiff„Curacao" und
der deutsche Kreuzer„Bussard" am 11. ds. die Veste der
Aufständischen Luataanan, nachdem di« Häuptlinge zuvor
verständigt waren. Die Veste wurde geräumt, die Be¬
festigungen wurden fast zerstört. Die Aufständischen
weigerten sich, die Waffen zu übergeben, und zogen sich
in der Richtung auf de» Hafen Saluafata zurück. Die
Truppen Malietoas verfolgten die Aufständischen, welche die
Truppe» des Königs am 12. d. Mts. angriffen und
mehrere tödteten oder verwundeten. Der »Curacao" und
der „Buffard" eröffnten das Feuer am 13. d. MtS.
wieder und brachten den Aufständischen große Verluste bei.
Die Aufständischen suchten den Frieden nach, versprachm
sich dem Könige Malietoa zu unterwerfen, die Steuern
zu zahlen und die Waffen zu übergeben. Am 14. ds.
griff indessen die Atuapartei, welcher sich der Häuptling
Tamahez angeschlossen hatte, die Truppen des Königs an;
die Kanonen des „Buffard" feuerten die ganze Nacht, am
Morgen begab sich auch der „Curacoa" an Ort und
Stelle. Nach den letzten noch unbestätigten Gerüchten,
sollen sich die Aufständigen vollständig unterworsen haben.

*

Die internationalen Friedensbestrebungen
sind in diesen Tagen auf dem zu Antwerpen stattgehabten
Friedenskongreß eingehend berathen worden. Unter dm
Beschlüssen ist besonders ein Antrag Arnaud-Paris interessant,
nach welchem eine Aufforderung an alle Regierungen und
Parlamente ergeht, neue militärische Forderungen
abzulehnen.  Das Mitglied des Londoner Unterhauses,
Byles  fordert die Einberufung  einer Congresses
der Regierungen  zur Berathung des RüstungSstill-
standes(trsvs d’armements) auf bestimmte Zeit und er»
klärt, daß die englische Regierung  diesem Vor¬
schläge sympathisch gegenüberstehe. Der Congreß wurde
am Samstag Abend durch ein Bankett im Grand Hotel
gefchloffm. Am Nachmittag empfing König Leopold
den Präsidenten des Congresses Mr. Lonzeau, sowie die
Baronin Suttner und die Herren Duron Fred Paffy,
PeriS und Graf Bothmer vom Vorstände der Deutschen
Friedensgesellschast. Der König nahm mit Interesse den
Bericht des Vorstandes über den Verlauf des Congreffes
und den Fortschritt der Bewegung entgegen und äußerte
daß ihm, als dem Souverain eines neutralen Staates, die
Friedensfrage besonders am Herzen liege. „Unsere Neutrali¬
tät", bemerkte der König, »legt uns Pflichten auf; wir
müssen deshalb mit allen Mitteln diese Neutralität von
unserm Gesichtspunkte aus vertheidigen, sowie von dem¬
jenigen der Nationen, die eine Garantie für diese Reu»
tralität bilden."

Deutschland.
* Berlin , 2. September. (Hof- nndPersonal'

Nachrichten .) Se . Majestät der Kaiser  begab sich
gestern früh kurz vor6 Uhr von der Wildparkstation mittels
Sonderzuges über Berlin uach Jacobsdorf und von dort
zu Wagen»ach dem Bororte Trepplin, wo Se. Majestät
zu Pferde stieg und in daS Manövergelände des Garde-
korpS ritt. Se. Majestät trat die Rückfahrt von Rofen-
garten aus an und war Mittags zwischen3 und 4 Uhr
wieder auf der Wildparkstatton. Heute Vormittag ge»

übrigt hätte, auf die Noten zu sehen. Da» Tempo litt
darunter, ich blieb immer zurück. Zuweilen kame» vor,
daß jeder von uns ein anderes Stück spielte, ohne daß
wir un» dessen versehen hätte, waS jedoch die Eltern nicht
abhielt, uns zu applaudiren.

Sie fanden unsere Cacophonie reizend. Oh, wie schön
da» vorgetragen wurde," riefen sie auS.

Eine» Abends kam ich in gewohnter Weise, meine
Violinschachtel unter dem Arm; da plötzlich blieb ich, von
Staunen erfaßt, wie festgebannt stehen. Bor mir stand
Jacquot, prächtig glänzenden, leuchtenden AugeS.

Ich prallte zurück.
Macbeth, BancoS Geist « blickend, konnte nicht be»

stürzt« sein.
„Es ist Jacquot," sagte mir bet Handschuhmach« ,

„wir haben ihn, Ihrer Intention entsprechend, von einem
Pariser Künstln ausstopfen laffen; gestatten Sie mir, ihn
Ihnen als Geschenk anzubieten."

Ich durste nicht ablehnen.
In dieser seiner letzten Gestalt ist ei wirklich artig.
Sie habene» gewiß schon errathen, daß das Wen»

teuer mit ein« Heirath seinen Abschluß fand. Bertha ist
die sanfteste all« Frauen, ich bin der glücklichsted« Ehe-
männ« .

Jacquot sieht von da Höhe seine» Gestelle» auf uns«
Glück, da» sein Werk ist.

Eine» Tage» sagte mir meine zärtliche Bertha, ihn
bettachtend:

»Er war doch recht artig, der arme Jacquot.*
„Hast Du e» nvthig» mir da» zu sagen?"
„Wie kann man nur an der Gicht sterben?"
„Ganz einfach," erwiderte ich. „sie wirft sich auf daS

H« z und sodann. . .» küßt« ich sie.
Und da will man noch behauptm, daß ein Verbrechen

nie straflos ausgeht.
Sch glaube nicht darank
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denken Ihre Kaiserliche » Majestäten  d « im
Mausoleum zu Charlottenburg auS Anlaß der daselbst er¬
folgten Aufstellung der Sarkophage Ihr « Hochseligen
Majestäten deS Kaisers WilhelmI. und d« Kaiserin Augusts
stattfindenden kirchlichen Feier beizuwohnen.

— (Gedächtnisfeier .) In Anwesenheit deS
Kaisers und der Kaiserin fand heute Vormittag 11 Uhr
im Mausoleum zu Charlottenburg aus Anlaßd« daselbst
«folgten Aufstellung der Sarkophage des Kaisers Wilhelm I.
und der Kaiserin Augnsta eine erhebende Feier  statt.
Außer dem Kaiserpaare wohnten der Fei« die hier
weilenden Mitglieder deS königlichen Hauses, die hi« sich
aufhaltendm inattiven Minister aus der Regi« ungszeit
WilhelmsI. und die Hofchargeu bei. Der Generalfuper-
intendent Dryander hielt eine Ansprache. Nach Schluß
der Fei« begab sich das Kaiserpaar mtt de» Prinzen und
Prinzessinnen in die Gruft und legten auf den Särgen
Kränze nieder.

— (Folgenden kaiserlichen Erlaß)  bringt
daS Armee-Verordnungsblatt:

Auf den Mir erstatteten Bericht bestimme Ich, daß im
Anschluß an die Verlegung des 2. Batallion« 1. Badischen
Leib-Grenadier-Regiments Nr. 109 verlegt werden: 1. daS Ba¬
dische Train-Batallion Nr. 14 ohne Traindepot und Futzar»
tillerie-Lespannungs-Abteilung; 2. die3. Abteilung1. Badischen
Feld-Artilleril-RegimeMs Nr. 14 von Mannheim nach Karls¬
ruhe(GottcSaue).

An Bord Mein« Dacht Hohenzollern, den 16. August 1894.
Wilhelm . Bronsart v. Schellendorf'

An daS Kriegsministerium.
Auf den Mir gehaltenen Vorttag genehmige Ich, daß

künftig den Landgendarmen bereits nach einer zehnjährigen
vorwurfsfreien Gefammtdieustzeit, worunter rin Jahr als Gen¬
darm, das Tragen des stlbernen PorteveeS am Offizierfäbel
gestattet werden darf. Das KriegSmiuisterinm hat hiernach
daS weitere zu veranlassen.

Neues PalaiS, den 23. August 1894.
Wilhelm . Bronsart v. Schellendorf.

An das Kriegsministeium.
— (Die Sedanseier)  wurde überall im Reiche

in üblicher Weise begangeu. Kriegervneine und a»d« e
Vereine v« anstalteten Festsei« , in den Schulen waren
Festatte. Aus zahlreichen Städten in allen Theilen deS
Reichsw« den die üblichen Festfeier» gemeldet.

— (Bon unserer Marine .) Wie nunmehr fest-
steht, wttd sich der Kais« am 13. September an Bord
der Dacht„Hohenzollern" iu Swinemünde einschiffen und
den Flottenmanövern beiwohne». Für den 14. und 15.
sind größere, tattisch« Hebungend« einzelnen Geschwader
in den Gewässern bei Swinemünde iu Aussicht genommen.
Am 15. findet groß« Gottesdienst der gesammten Flotte
statt, dem sich in d« darauffolgenden Woche bis zum 22.
die weiteren Kaifermanöv« d« Flotte anschließen. Am
23. September find« die Auflösung derH« bstübungsflotte
statt, welche in einzelnen Geschwadern darauf nach den
beiden Stationen Kiel und Wilhelmshaven zurückkehrt.

— (Der Bund der deutschen Gastwirthe)
hält seinen zweiten Delegirtentag am 13. und 14. Sep¬
tember in Leipzig ab. Die süddeutschen Delegirten haben
eine Reihe Anttäge gestellt, von denen von allgemeinem
Jnt« effe folgend« ist: D« Bund wolle mittels Petition
an den Reichstag und an die Reich»- und Landesregierungen
dahin wirken, daß die Bedürfuißfrage bei Konzefsionser»
theilungen in allen Orten Deutschland» eingeführt werde.
Weiterhinv« langen sie, daß d« Flaschenbierhandelkon-
zesstonspflichtig gemacht und auch die Kostgebereien mit
Getränkeverabreichuugen zu den Landessteuern herangezoge»
werden sollten.

— (Neue Uniform für die Luftschiffer-
Abtheilung .) Die Luftschiffer-Abtheilung soll demnächst
eine neue Uniform « halten. Dieselbe besteht in einem
grünen Waffeurock mit den biSh« igen Aufschlägen(schwarz
mit silberner Litze) und einem System von Fangschnürea
auf d« Brust; auf den rothen Achselklappen befindet fich
außer dem „L" ein Luftballon. Als Kopfbedeckung soll
ein Käppi nach Art d« JägerschackoS, nur kleinere»Modell,
dienen, die Bewaffnung statt im Jnfanttriegewehr im
Kavalleriekarabiner bestehen.

— (Zur Be steuerung der Beamten .)
Wegend« Heranziehung der unmittelbaren und mittel¬
baren Staatsbeamten, d« Beamten des Königlichen HofeS,
der Geistlichen, Kirchendiener und Elementarschullehrer, so¬
wie d« Wittwen und Waisen dies« Personen zu de»
Kommunal-Einkommen- und Aufwandssteuern werden in
Zukunft die Bestiuimungend« B« ordnung» betteffend die
Heranziehungd« Staatsdien« in den ne« erworbenen
Landestheilen, vom 23. September 1867 mit der Maß¬
gabe zur Anwendung kommen, daß das nothwendige Domizil
außer B« ückfichttgung bleibt. Danach bewendet eS bis auf
Weiteres— soweit Einkommen- und Aufwandssteu« » in
Betracht kommen— lediglich bei dem biSh« igen Rechte.

In den alten Landestheilen gellen zwar gegenwärtig da»
Gesetz vom 11. Juli 1822, die Dettaratton vom 21. Januar 1829
und die Allerhöchste Ordre vom 14. Mai 1882, aber dir an
Stelle tretende Verordnung vom 23. Septrmb« 1887 enthält
nur eine Zusammenfassung des in den alten Landestheilen be¬
stehenden Rechts nach seiner grundsätzlichen Bedeutung. Hinsichtlich
der Heranziehung der Mllitürpersonenzu den auf das Ein-
kommen gelegten Gemrindeabgabeu bleibt«r bei den brsirhendr»
Bestimmungen.

Ausland.
Aieberlaude. m  A« ft-rda«v, vnlsMr M»
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Geburtstag der Königin  ist ziemlich ruhig der»
laufen. DieS ozi a l i sten verursachten wiederholt Tumult
und warfen mit Steinen, worauf die Polizei mit der
blanken Waffe auf sie eindrang. Einige Sozialisten sind
verwundet worden.

Rußland . Zum Befinden deS Zaren  wird
von wohlunterrichteter Seite aus St . Petersburg  ge
meldet, daß die Krankheit, welche bisher im Wesentlichen
als nervöse Abspannng bezeichnet wurde, nach Aussage des
vielgenannten Professor- Sacharjin in Nierenleiden
besteht. Man darf sonach erwarten, daß der Zar sich dem¬
nächst einer sehr «rnstm und durchgreifenden Kur wird
unterziehen müffeu.

Das Radfahverfest.
*• Wiesbaden , 2. September.

Zehn Jahre sind verflossen, seit der Radfahr - Verein,
Wiesbaden  ins Leben gerufen wurde und eine schöne Spanne
Zeit, in der der Radfahrersport selbst \v?l  und mit ihm auch der
genannte Verein einen gewaltigen Aufschwung genommen hat.
Das beste Zeugniß hierfür sst wohl die ungeheuere zahlreiche Be-
etheüigung an dem Sommerfest,  welches der Verein gestern
anläßlich deS Ivjührigen Stiftungsfestes auf dem Neroberg
veranstaltet hatte. Ein reicher Damenflor in den elegantesten
Toiletten, der das Fest verherrlichenhalf, verlieh demselben ein
buntbewegteS Bild. Der Vorsitzende deS Vereins Herr Dr . Kurz
begrüßt in einer Ansprache die Anwesenden, denen er für ihre
Theilnahme dankte und warf einen kurzen Rückblick auf di« Ge¬
schichte und Entwickelung deS Vereins, wobei er besonders deS
jetzigen Ehrenpräsidenten Herrn Fritz Gärtner,  z . Z. aui
Norderney, gedachte, welcher die eigentliche Triebfeder de» Ver¬
eins gewesen und ihn groß gemacht habe. Mit einem Prolog
Überreichte sodann Frl . RoeS gen  die von den Damen gestiftete
Standarte , ein wahres Kunstwerk der Stickerei, hervorgegangen
au« der Vietorschen Kunstanstalt hier. Herr Dr . Kurz dankte
für die schöne Gabe und übergab dieselbe dem Bannerträger

VerewS Herrn Fahrwart Fischer,  welcher daS Banner mit
dem Versprechen Übernahm, eS in Sturm und Kampf alle
Zeit hochzuhalten % Herr Martin Windbitzhler.
der Fahrwart des Gau-VerbandeS 9 Frankfurt am Main
überreichte Namens des letzteren eine Bannerschleife, die vom
Vorsitzenden mit Dank entgegengenommenwurde. Besonders
ftierllch gestaltete sich die Begrüßung des hundertsten
Mitgliedes,  als welches daS beliebte Mitglied des Restdenz-
theaterS Herr Willy Martini  ausgenommen wurde, durch den

Ersitzenden Herrn Curt Kraatz.  Herr Martini dankte für
die Auszeichnung, dir ihm so unerwartet gezollt wurde und

ber» Verein Blühen und Gedeihen. Herr Curfekretär
«erd. Meurer gedachte mit sinnigen Worten unter Bezugnahme
aus den heutigen Sedantag der Zukunft deS Fahrrades , die es
bei etwaiger Kriegführung habe. So verstrich bei ftöhlichen
Toasten und Absingen von eigens für das Fest gedichteten
Liedern gar bald die Zeit, bis die Musik in Dreivierteltakten

ÄI ' K früher Morgen war es schon, als sich das
ver̂ t zu" abem" ""^ öera  Bewußtsein , ein schönes Fest

Vormittag U 1/, Uhr fand im Curgarten Früh
k" "^ frt und gemeinschaftlicher Frühschoppen  statt,

da» darauf rm Biersalon de« CurhauS-Restaurants
Essen einen animirtcn Verlauf

; „A en:  S r- Kurz  nahm bei dem Mittagsmahl Gelegen
©«“KrSanl) 9 Frankfurt a. M . zu toasten. Herr

toMW ml r '. i ber  Vorsitzende deS genannten Verbands ant-
5 rÄÄ Radsahr-Verein Wiesbaden.
WB „,ti ert  brachte in schwungvoller Rede den Kaiser-
&wÄ^ rt 5 urt Ära£,) ftlerle ^ beredten Worten Herrn
entgegen b! in2 ' ' @POtt m tÜt  w °rm-S Jnt -r-ss-
ar.,tn *n nlt  v *.iihr nahm der Corfo auf dem Curfaalplatz
fur ? und"8^ demselben nahmm der Bicycle -Club Frank-

Radfahr -Verein Wiesbaden  mit Standarte
«l ,rlümi tten  dieferhalb von derCurdirection je eine

gestiftet. Der stattlich- Zug  der Radfahrer mit
6 t blumengeschmückten Rädern , jedem Verein ein
«nhKrf ' aN n ^inem Kremser voraus, bot einen imposanten
Lblick . Der Corso nahm durch die Paulinen -, Friedrich-,

Kin ° " nd Wilhelmstraße, über den Cursaal-
rüm "Nb Sonnenbergerstraßeseinen Wegzum vcavsahrplatze in der neuen Curanlage.
L Ubr° beaW ^ ^ °u ^ ^ er begünstigt nahm das hier um
kür ^ »ross« internationale Wettfahren
Der R,k«» ^^ drer einen glatten und interessanten Verlauf.
iotf8fefiP,Ä '"kolge de« zu gleicher Zeit stattfindenden
St o out r * ^ » °ber« anläßlich der Sedanfeier ein
de« Wettknb» »«^ « “» hätte «rwartru sollen. Die Leitung

^urieder in den bewährten Händen de» Bor-
Gauverbandes 9. Frankfurt a. M. Dem Ehren-

^d "stüdtisch"kn^ der Staats -, Militär-
SSffiSSSiiff Öo £ r.kÖ ÜIrt £ RegierungS-Präsident
v Weile fwlil *’. . Oberst urt RegimentS-Commandeur

.̂ ndeSdirektor Otto SnrtoriuS.  Oberbüraer-
wÄe ! Eurdirektor Ferd. Hey ' l,  Bürger-

^danu es Heß, Stadtrath W. veckel , Stadtrath I . B.
Wasemann.  Stadtverordneter W. Neuen dorffSadtver
IttÄL Dr. Pagenstecher,  Wilh Z ° i » .
fmrairW »? -̂ "^ / ' JP 9 Vorsitzender des Preisgericht«
D«« Rekn»»? i,2 ' R ^ ?? " er . Präsident des GauverbandeS v.
^ « Resultat des WettfahrenS war folgmdeS;
Hrrrrnsabw I !u ' » nterung « . Fahren.  Offen für
renn!» aul Wwn  rrsteu Preis in einem Haupt-
« Rund?» ^ " "bahn erworben haben. 2000 Meter oder
SÄ üb« 4o' snwe a ; ^ U:tft6e5 ft6tr 70 2- Preis : @ut-
vAlbert  re § U ®;£ über 25 Mk, 10 Fahrer.
Schrodt R .re Frankfurt in 3 Min. 22' /. Sek. 2) Ferd

* «. R .-B. Höchsta. M. in 3 Min .Ä -/'
U * ol °r Darwstadt in 8 M. 22*/. Stk°ober6 Porgabe.  2000 Meter

d-sgl. fi6?t 60 !roJ*. ^ rem : Gutschein über 90 M.; 2. PreiS:
L ? « , , Mk.; 3. Preis : deSgl. über 40 Mk. • Fabrer

aus M2gdespruna" a"^ ® j|« Sek. 2) Carl Kimme!
imb 8 rfi “' £ •* Sbemnffetr R.-V. in 8 Min. 24 Sek.

»Ä L
T' "Nt taotnfc, eine Lrouze-Wedalll».

metaillen für die Mal -Fahrer , welche die Strecke in der vom Preis¬
gericht festgesetzten Zeit von 8 Min . 20 Sek- zurücklegen.
Führungspreis : Gutschein über 50 Mk. 11 Fahrer . 1) Gg.
Haun, B.-B. Frankfurt und Darmstadt in 8 Min . 9 Sek.
2) Gg. Göß B.-C. Frankfurt und Nürnberg in 8 Min . 94/,
Sek. 3) Ferd. Becker, Neuwied in 8 Min . 10 Sek. Sämmt-
liche Fahrer erhielten mit Ausnahme von 2» welche das Rennen
aufgaben, silberne Zeitmedaillen.

IV . Niederrad -Fahren.  Nur offen für Wiesbadener
Fahrer. — 3000 Meter oder 9 Runden. 1. Preis : Gutschein
über 80 Mk., 2. Preis : deSgl. über 50 Mk.. 3. Preis : desgl
über 30 Mk. 6 Fahrer . 1) Ernst Zimmermaun V.-C. Wies¬
baden in 5 Min . 4 Sek. 2) I . I . Höß R.-V. Wiesbaden in
5 Min . 5 Sek. 3) Gottft . Schevardo R.-V. Wiesbaden in 5
Min . 51/, Sek.

V. Niederrad -Fahren mit Vorgabe. — 2000Meter
oder 6 Runden. 1. Preis : Gutschein über 120 Mk , deSgl. über
?? Mk , 3. Preis : desgl. über 40 Mk. Silberne Zeitmedaillen
für die Mal -Fahrer , welche die Strecke in der vom Preisgericht
festgesetzten Zeü von 8 Min . 15 Sek. zurücklegen. 19 Fahrer. 1)
Gg. Höß B.-C. Frankfurt und M .-R--C. Nürnberg in 2 Min.
ö8' /« Sek 2) Gg. Haun B.-C. Darmstadt und Frankfurt in
2 Min. 58»/. Sek. 8) Ferd. Becker. Neuwied in 2 Min . 58' /«
Sek Die silberne Zeitmedaille erhielten die beiden Sieger 1
und 2, welche allein vom Mal abgefahren waren.

VI » Jugend - Fahren mit Vorgabe.  Offen für
Knaben unter 14 Jahren . — 1000 Meter oder 3 Runden.
Drei Preise. 3 Fahrer . 1) R. Dannhof -Frankfurt in 1 Min.
46' /, Sek 2) Beruh. Becker-Wiesbaden in 1 Min . 46»/, Sek,
3) Otto HungeEiesbaden in 2 Min . 1*/, Sek (Malsahrer).

VL Hochrad -Haupt »Fahren: — 3000 Meter oder
4 Runden. L PreiS : Gutschein über 100 Mk̂ 2. Preis:
deSgl. über 70 Mk . 2. Preis : desgl. über 40 Mk Eine goldene,
eine silberne, eine Bronce-Medaille. Für die Fahrer , welche
die Strecke tu der von dem Preisgerichte festgesetzten Zeit von
5 Min. 2b Sek zurücklegen, erhalten eine silberne Zeitmedaille.
5 Fahrer. 1) Ferd. Becker-Neuwied in 5 Min . 24»/« Sek
2) Carl Kimme! aus Mägdesprung a. H. Chemnitzer R.-V. in
5 Min. 24«/, Sek. 3) A. Petitjean . R--V. Wiesbaden in
5 Min . 2b Sek Die drei Sieger erhalten überdies die silberne
Zeitmedaille.

VII . Doppelsitz - Z weir ad - Fahren mit Vorgabe
— 2000 Meter oder 6 Runden. 1. PreiS : Gutschein über
100 Mk , 2. Preis : desgk über 70 Mk , 3. Preis : deSgl. über
40 Mk 6 bezw. 12 Fahrer . 1) Max G-hrig B.-C. Frank-
furt  und Gg. Haun B.-C. Darmstadt und Frankfurt in 2 Min.
51»/, Sek. (Malfahrer ). 2) C. Biermann B.-C. Darmstadt und
S . May R.-V. Darmstadt in 2 Min . 52-/, Sek. (50 Meter
Vorgabe.) 3) Gg. Göß B.-C. Frankfurt und M. R. C. Nürn¬
berg und Ferd. Becker-Neuwied in 2 Min . 53»/, Sek (Mal¬
fahrer.

Die Rennen gingen ohne wesentlichen Unfall von Statten
und wurden lebhaft applaudirt . Im Rennen Hl kamen 2 Fahrer
zu Fall , ohne indessen sich erheblich zu verletzen. Während des
Rennens concertirte das TrompetercorpS des Raff. Feld.-Art.-
Regts. Nr . 27 unter Leitung des Kgl. Musikdirigentcn Herrn
I . Beuk  Infolge des flotten Aufeinanderfolgens der ein¬
zelnen Rennen und dadurch, daß keine zweiten und keine Ent¬
scheidungs-Laufe nothwendig wurden, war das Wettfahren be¬
reits kurz nach 5' /, Uhr beendet, worauf Herr F. I . Schneider
als Vorsitzender des Preisgerichs, die Preisvertheilung
vornahm, wobei er betonte, daß sämmtliche Rennen schneidig
gefahren und höchst interessant gewesen feien.

Mit einem Doppelconcert im Curgarten , Jlluinmation , ben¬
galischer Beleuchtung und Bombardement dortselbst fand das
in allen Theilen gelungene Radfahrerfest einen würdigen Ab¬
schluß.

Locales.
Wiesbaden, 8. September.

Für de» September treten wieder die drei Wetter-
Boraussagungs - Concurrenten  auf den Plan . Zu¬
nächst kündigt Falb für  den 1b. September einen kritischen
Tag erster Ordnung an. Letzterer soll neben seinen Genoffen
vom 21. März und 6. April ein ganz besonders strenges Gesicht
machen, da er unter den Einflüssen einer Sonnenfinster-
ni  ß steht; dieselbe ist eine gänzliche und in der östlichen Hälfte
Afrikas, in Arabien, dem südlichen Thcile Indiens , in der
Südhälfte Australiens und Neuseelands und im indischen
Ocean zu sehen, also bei uns nicht zu beobachten. Hoffentlich
wird dann auch der . Kritische«' uns mit seiner Anwesenheit
verschonen, er kann, was er ja schon oft gethan, . ftgendwo
anders" sich einstellen, wenn es durchaus fein soll. — Außer
dieser Sonnenstnsterniß bringt der September am 15. noch
eine rheilwetse Mondsinsterniß,  sichtbar im größeren west¬
lichen Theile Europa «, iw westlichen Afrika, im atlantischen
Ocean, in Amerika und in der östlichen Hälfte des großen
OceanS. In unserer Gegend geht der Mond 27 Minuten vor
dem Ende der Finsterntß unter. — Der zweite Wctter-Rath-
geber, der 100jährige Kalender,  meldet folgendes: . Vom
1. bis 7. warm ; vom 8. bis 10. kalt; vom 11. bis 18. reg¬
nerisch, dann heiter, zuletzt etwa» Regen." Schließlich besagen
die WitteruugS - und Bauernregeln: ,Mtt demselben
Wetter der Hirsch am Aegidi Tag i» die Brunst tritt , mit
gleichem soll er auch nach vier Wochen wieder herauStreteu.
Tritt er etwa« langsam in die Brunst , so soll die« ein Zeichen
ein, daß es langsam Winter werden will." . Wenn Michaelis

der Mnd von Nord nach Ost weht, ein harter Winter zu er¬
warten steht."

— Die Sedanfeier . Zum 24. Male beging gestern das
deutsche Volk den Tag von Sedan . Entsprungen aus dem ge¬
waltigen Eindruck, den die glänzende Waffenthat de« geeinten
deutschen Heere« bei ihrer Kunde auf alle Deutschen wie auf
alle Welt ausübte, soll sie ein Wahrzeichen sein für nationale
Einheit und Kraft, welche in dem Siege von Sedan zu ihrer
höchsten Entfaltung gelangt waren uud eine Mahnung , sowohl
zu der Dankbarkeit für da», wa« Gott hat erringen helfen,
wie auch eine Mahnung , stets den nationalen Gedanken und
die opferbereite Gesinnung festzuhalten, welche ihn hat verwirk¬
lichen Helsen. In diesem Sinne haben auch die hiesigen Krieg er-
und Militärverein,  und mit ihnen die ganze hiesige Be¬
völkerung den SiegeStag stets gefeiert. Auch die diesjährige
Feier stand den vorhergehendenkeineswegs nach. Wie alljähr¬
lich gedachte man am Vorabende derer, dir mit ihrem Blute
den Sieg erkämpft, der tapferen Krieger, di- nun in fremder
Erde ruhen und denen auf dem alten Friedhofe ein sichtbare«
Zeichen der Beehrung, ein Denkmal gefetzt wurde, indem man
einen Lorbeerkran, in feierlicher Weise an demselben niederlegte.

' ">eS Glockengrläutevon fämmtlichen Kirchen der Stadt
den deutsche» N- ttoualfestta« ein. sämmtliche öffentliche Ge¬

bäude und auch einige Privatgebäude hatten Flaggenschmuck ange-
Punkt 8 Uhr Abends setzte sich der Fackelzug, in dem die

hiesigen Krieger- bez. Militärvereine marschirten, von der „Stadt
Frankfurt aus nach dem festlichgeschmückten Kriegerdenkmal im
Nerothal in Bewegung, wo eine durch Musik- u. Gesangsvorträge
der gemeinsamen Gesai gSabtheilungen der Vereine verherrlichte
Serenade stattfand.  Herr Emll Rumpfs  der Vorsitzende des
^Krreger»Vereins GermaniaKAllemannia" feierte in zündender
Rede die Bedeutung des Sedantages und schloß mit einem
brausend aufgenommenenHoch auf Se . Maj . Kaiser Wilhelm II.
Nach beendigter Feier rückten die Vereine in die Männer-
turnhalle  bez. in den Römersaal ab. Im ersteren begingen
^ -.-̂ riegerverein Germania Allemannia. der Krieger- und
Mllitarverein und der uniformirte Krieger- und Militärverein
durch einen glänzend verlaufenen FestkommerS die Vorfeier die
durch Gesangsvorträge, eine von dem2. VerbandSvorsitzendm deS
Raff. Kriegerverbandes Herr E. Rumpf,  gehaltene Festrede und
ein Tänzchen verherrlicht wurde. Besonders glänzend gestaltete sich
die Feier deS Wiesbadener Militär -Verein ', im Römer-
faa l , zu der auch das »Uniformirte deutsche Veteranen- und Land¬
wehrkorps Wiesbaden" geladen war. Die vonHerrn Pr ^Lieutenaut
d. R. BojanowSki  arrangirte Feier, an der zahlreiche Ehren¬
gäste, darunter Se . Ex. Generallieutenant Gebauer,  Bezirks¬
kommandeur Oberstlieutenant von Detten,  im ganzen 27
Offiziere, größtenthefls in Uniform, theilnahmen, hatte Dank
der gütigen Mitwirkung hiesiger renommirter Künstler ein Pro¬
gramm aufzuweisen. daS als bisher unübertroffen gelten darf.
Eingeleitet wurde die echt patriotische Feier durch den von der
vorzüglichen Capelle des Vereins zum Vortrag gebrachten
„PreußenMarsch ". Se . Ex. Generallieutenant z. D. Gebauer,
der schr öfters Probe seiner Dichtkunst bei solchen Gelegen¬
heiten gellefert hat, hatte zu der Feier eigen« einen Prolog
gedichtet, der von dem Kgl. Schauspieler Herrn Baxmann in
schwungvoller pathettscher Weise vorgetragen wurde. Nunmehr
erhob sich Se . Ex. Generallieutenant Gebauer  und brachte
mit folgenden Worten den Kaisertoast au« :

„Meine Herren Kameraden !"
ES ist für alte Soldaten wohl kaum -in Tag geeigneter,

unsere« ritterlichen lungen Kriegsherrn unseres Allcrgnädigste»
Kaiser« iu ehrfurchtsvoller Dankbarkett und Bewunderung zu
gedenken, als der heutige Sieges - und Ehrentag von Sedan l

Das deutsche Reich ist auf dem Schlachtfelde geboren, unter
den schmerzlichen Wehen vieler Taufende von fchwerverwundeten
und gefallenen Helden, welche ihr Blut dem Ruhm und der
Ehre und der neu erstandenen Größe ihres deutschen Vaterland««
herzhaft und fteudig geopfert haben.

Das Opfer war groß und unvergeßlich wird das Andenkm
an unsere theuren Todten in unseren Herzen fortleben!

Aber, so lange die Welt steht, hat immer nur die KriegS-
tuchtigkeit, der mannhafte Muth und die energische, entscheidende,
schneidige Handhabung der Waffen, unter der Führung erfahrener
und knegskundiger Feldherren, die einzelnen Naüonen vor der
Schmach an ihrer Ehre und vor dem Untergang bewahren könne».

Sett langen Jahrhunderten hat unser erhabenes Herrscher¬
haus der Hohenzolleru solche ausgezeichnete, hervorragend tapfere
Feldherren an der Spitze feines getreuen Volkes gesehen, der
große Kurfürst, der große König Friedrich der Einzige, uud
vor Allem unser unvergeßlicher Kaiser Wilhelm, der Siegreiche,
der Sieger von Sedan , haben au« dem kleinen Preußen da«
große, mächtige Deutsch Reich entstehen laffen!

Das hat auch der h-llleuchtende Blick unsere« so thatkräf-
tigen, nach allen Richtungen für da« Wohl deS Volkes so vor-
sorglichen Kaisers bi« in die allertiefsten Gründe erforscht und
anerkannt, denn so hoch und unschätzbar auch Allerhöchst deffen
unablässige Bemühungen und Verdienste sind, daS Volk in Treue
und Gottesfurcht zu erziehen und das geistige und leiblich«
Wohlergehen und Gedeihen zu schützen und zu fördern, so stehen
doch in erster Reihe Allerhöchst deffen großarttge, von der ganzen
Welt bewunderten Erfolge in der Organisation uud Ausbildung
der Wehrkraft der deutschen Nation oben an-

Fast alltäglich raUoS und unermüdlichetü der oberste Thef
der Armee von Besichtigung zu Besichtigung, zu Feldmanövern
und Allarmirungen, ,u Paraden , zu Feftungs- und Belagerungs-
Übungen. zur Jnfpizttung von Schiebversuchen, und — last
not least — wie stolz flattern jetzt die Wimpel unserer deutschen
Kriegsmarine, wenn Seine Majestät mit kundigem Auge die
Segel- und Schlachtfertigkeit prüft und oft Allerhöchst selbst
bei seinen tapferen Matrosen den Gottesdienst auf dm Schiffm
abhält.

Ja ! Meine Herren Kameraden, an Gottes Segen ist alle«
gelegen! Und darum erflehen wir auch heute Gottes Segen auf
das Haupt unseres theuren Monarchen.

Der allmächtige Gott segne, schütze und erhalte Seine
Ma -estat unfern erhabenm ritterlichen Krieg- Herrn, e- lebe
unser Allergnädigster Kaiser, König und Herr, Wilhelm II . Hoch:

Zu Wasser und zu Lande Hoch!
So wahr un» Gott helfe Hoch!

In da« Hoch stimmten die Anwesendm begeistert ein.
Ungeheuren Beifall fanden die nun folgenden Deklamationen
von 4 Schulkindern. ES trugen vor Lina Steinmetz  das
Gedicht: »Mein Vaterland " von I . Sturm , Emil Geisler:
„Mittwoch Nachmittag" von C. Fröhlich, W. Ch. Dill mann
„Der Trompeter an der Katzbach" von Moser und Karl Heuser
„Hurra h Germania " von Freiligrath . Die kleinen Patrioten
erachten sämmtliche Ptscen in ansprechenderbegeisterter Weis«
zum Vortrag . Die GesangSabtheilung des Militär -Verein
unter Leitung ihres bewährten Dirigenten Herrn Klein,  trug
u. A. die Männerchöre : „Katserlied" von Zange, „Tiefe Nach-
ruht auf der Erde" und „Blitzende Sperre " von Kreutzer vor.
Der Vortrag zeugte von tüchtiger Schulung und davon, daß in
dem Chor stimmbegabt- Mitglieder find. Den Glanzpunkt de«
Programms bildete die von dm Kgl. Hofopernsängern Herren
Bussard und Hanschmann  vorgetragencn Lieder für Tenor!
ein Zitbersolo für Harfe des Kaiser!. Kammermusiker«Herrn Wenzel,
sowie last not least, das einaktige Lustspiel von Hugo Müller.
„Im Wartesalon ersterKlasse ", da - unserer beliebten
Schauspielerin Frl . Rau und ihrem Partner Herrn Baxmann
Gelegenheit gab. ihr schauspielerisches Talent in vollem Maaße
zur Geltung zu bringen. Herr Kgl. Schauspieler Greve  hat
sich durch Uebernahme der Klavierbegkleitung verdient gemacht.
Allen Künstlern, welche ihr ganze- Können in den Dienst der
patriotischen Sache stellten, gebührt vollste Anerkennung. DaS
Lied für Männerchor und Orchester, „Die Wacht am Rhein"
und die von dem Verbandsvorsitzenden Herrn Pr, -Lt. d. Res.
BojanowSki  gehaltene schwungvolle Festrede,  in der
er die Bedeutung deS Sedantages entwickelte, und die in eintm
Hoch auf den Altreichskanzler Bismarck auSklang bildete den
Schluß der patriotischen Feier, an die sich ein Tänzchen an-
schloß, da« die Theilnehmer bis zum stützen Morgen aus-
dehnten.

Der Sedantagw»rd« mtt Glockengeläut« und einem von
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d :r Plattfarm der evangelischen Hauptkirche gespielten Chral
eingeleitet . Vormittags fand in den Kirchen der verschiedenen
Konfessionen ein Festgottesdieust statt und Punkt 2 Uhr nahm
der Festzug auf dem Marktplatze Aufstellung , in dem die hiesigen
Krieger - bezw . Mittärvereine , die Turnerschast und der Ge¬
sangverein Friede mV Fahnen in Begleitung zweier Mufik-
korpS (Meister ' fche Musikkapelle und MilttSrmustker -Vorschule
in Eltville ) nach dem Neroberg abmarschirten , wo sich bald
ei» echtes B o lk « f e st, ein bunteS Lebm und Treiben , ent»
w ekelte. In der Holle feierte abermals Herr Pr - Lt . d. Ref.
BojanowSki die Bedeutung des EedantageS und erst spät
erreichte das Fest , lang « nach Eintritt der Dunkelhett , sein
Ende . Der MMSrverei » und da » « ntformirte Veteranen¬
korps zogen in geschloffenem Zuge gegen 9  Uhr wieder in die
Stadt , wo i» dem Geyer ' schen Lakale in der Kirchgaffe eine
gefrlligc Nachfeier stattfand.

* Personaluachrichteu . Herr « mtsgerichttrath F « ch»
in Niedranta ist als Landrichter nach Limburg versetzt — Der
seither bei dem Kgl . Landgerichte hier thLtig « Aktuar Hrrr
Römer ist untrr Erurnnuug zum diätarischen GrrichtSschreiber»
gehtlfrn a« das Kgl . Amtsgericht hier versetzt.

---- Di « Manöver bei Marburg sind » erlegt . Wie
au » dem heutigen Bericht au » Marburg (siehe Umgegend ) her¬
vorgeht , ist in dem dortigen ManSverterrain die Cholera
auSgebrochen . Die Truppen würden deshalb heute au » dem
dortigen Gelände nach Frankfurt befördert , in drffen Umgebung
die Manöver fortgesetzt werden . Da » Gerücht ist , dah infolge
da » 1. Bataillon des Füf .-Regt ». von GerSdorff « ach hier zu»
rückkehrt , bestättgt sich dennoch nicht.

' ReichShallentheater . Man schreibt un » : Da » fett
1. d . neu engagirte Personal wird von heute ab noch um eine
Spezialnummer bereichert werden . Die Direktion bat zur voll¬
ständigen Completirung noch eine Attraktionsnummer hinzuge-
fügt . Es ist diese » Herr A . Lamson , der da » Rennome hat,
einer der besten Jmpnovisatoren und Stegreifdichtern der
Gegenwart zu sein . Er versteht e» , da » Publikum in die
heiterste Stimmung zu versetzen . Ueberall , wo er bis jetzt
engagirt , hat er volle Häuser gemacht , und wird e» sicherlich
auch hier thun . Auf die nähere Besprechung der einzelnen
Nummern , werden wir an dieser Stelle noch zurückkommen.
Soviel wollen wir nun vorausschicken , da » daS gegenwärtige
Programm , mV hinzuzufügen der obengenannten Nummern ein
höchst reichhaltiges und intereffanteS ist.

*  König ! . Gymnasium . Die Maurer - , Zimmerleutr»
Arbeiten für den Erweiterungsbau des König !, hum.
Gymnasiums , welche unter der LeiMng de » Herrn Stadt-
baumeisters Genzmer ausgeführt werden , sind den Mindest»
fordernden Herrn Maurermeister Hch . SchauS und die Liefe¬
rung der eiserum Träger rc. dem Mindestfordernden Herr
I . Hup selb hier auf Grund ihrer eingereichten Offerten über-
tragen worden.

* Ein staatsgefährlicher Schneider . Dem Schneider-
gesellen Aegydtus Florian aus Budislawitz in Böhmen ist
au » allgemeinen polizeilichen Gründen vom Herrn Regierungs»
Präsidenten der Aufenthalt im Gebiete des Preußischen Staates
untersagt worden.

? Di « Zeugen einer aufregenden Seeue waren gestern
früh um 6 */ , Uhr einige Herren aus Wiesbaden , welche
mtt dem Zuge b Uhr 25 Minuten der Taunusbahn in Kastrl
ankam «» und dir Rheinbrücke hinüber nach Mainz passirten.
Sie sahen hinter dem Geländer auf einem Pseürrvorsprung
einen jungen Mann von 20 bis 22 Jahren liegen , und schloffen
aus der ganzen Situatton » daß ste es hier mit einem Selbft-
mordcandidaten zu thun hatten . Eiuer der Herren schwang sich
beherzt über das Geländer und suchte den Menschen von stimm
Vorhaben abzuhalten . Dieser wich indeffen zurück und war
schon auf dem äußersten Borsprung des Pfeilers augelangt , als
die Situation für den Retter ebenfalls eine äußerst gefährliche
wurde , da der Lebensmüde denselben mtt in dst Tiefe zu
ziehen drohte . Dem Retter blieb nun nicht » anders mehr übrig,
al « stlbst fest Position zu fasten und dem Manne srineu Stock
htnzoftrecken , an dem er sich reiten sollte . Dieser machte indeffen
keinen Gebrauch von der angebotenen Hand , glitt an dem Pfeiler
herab und hielt sich, mtt den Armen um den Pfeiler klammernd,
noch eine Weile fest , um bald daraus sich zweimal in der Lust
überschlagend , in die Tiefe zu stürzen . Der Unglückliche
fiel mit dem Hinterkopst auf einen sog. Wogenbrecherauf und
verschwand alsbald in den Wellen , ohne wieder aufzutaucheu.
lieber die Persönlichkeit des Lebensmüden ist bis jetzt nichts be¬
kannt geworden.

* « irr Bravourstück ! Unter Führung der Herrn
Ezeitus in Biebrich , welche auf seinem Boote . ESperanza'
fuhr , machten einige seiner besten Schwimmer am Freitag eine
größere Schwimm tour . Sie legten di« Strecke von der
Petersaue bis unterhalb Niederwalluf in einer Stunde und
20 Minuten zurück.

Sonntagsjäger . Diese » Tage durchstteifte eine Wies¬
badener Gesellschaft die Hechtsheimer Gemarkung , um
Feldhühner zu schießen . Leider versah sich ein bekannter
Millionär und schoß statt der Feldhühner einen Zimmer¬
mann und dessen Frau an . Der unheimliche Schütze bat
vielmals um Entschuldigung und offcrtrt « dann eine Ent¬
schädigung , die indessen abgelehnt wurde.

Im städtische « Brausebad « wurden im Monate August
4009 Lader genommen , gegen 6463 Bäder im entsprechenden
Monate des Vorjahres.

*  Das « isenbahn - Alter der Kinder . Ein Gericht
verurtheilte kürzlich einen Reisenden wegen Betruges zu einer
längeren Gefängnißstrafe , weil er das Alter eines mitfahrrnden
Kindes niedriger , als es in Wirklichkeit war , angegeben hatte.
ES erscheint daher nicht ganz überflüffig , aus di « Bestimmungen
de» »Deutschen Eisenbahn - Personen » und Gepäcktarifs " über die
FahpreiSermä tzigung sür Kinder  aufmerksam zn
machen . Dir Besttmniuogen lauten : Kinder vom vollendeten 4.
bis zum vollendeten 10 Lebensjahre , sowie jüngere Kinder , falls
für sie ein Platz beansprucht wird , werden bei Lösung von ein¬
fachen Fahrkarten , Rückfahrkarten , Rundreisekarten (auch von
Schnellzugs -Zuschlag - und Ergänzungskarten ) zu ermäßigten
Sätzen in der Weist befördert , daß fstr ein Kind eine Kalte
zum halben Preist mit Aufrundung auf 5 Pfg . , fstr zwei Kinder
eine Kart « zum vollen Preist verabfolgt wird . Kinder , für
deren Beförderung bezahlt wird , haben Anspruch auf einen
vollen Sitzplatz.

8 Setdftmord . Der etwa 40 Jahre alte stühere Schlaffer,
spätere Taglöhner Carl B . hat sich geftern Abend , nachdem er
noch zuvor an dem Volksfeste auf dem Neroberg theilgenommen,
in seiner an der Sttftstraßc belegenrn Wohnung an der Thür
erhängt . Die Leiche wurde polizeilich aufgehoben und in die
Leichenhalle auf dem alten Friedhof verbracht.

8 Unfall . Der 88 Jahre alte Zimmergeselle Johann
Wittertet » au» Der « hat sich heut, Vormittag aus einem

Zimmerplatze an der Dotzheimerstraße unvorsichtiger Weise 3
Finger der  linken Hand  nahezu abgehackt . Dem Ver¬
letzten mußten im städtischen Krankenhaust , vor er Aufnahme
fand , die verletzten 3 Finger vollständig amputirt werden.

— Besitzwechsel . Herr Restaurateur A. Kaletsch  hier
verkaufte sein Haus Albrechtstraße 21 gegen dasjenige des
Herrn I . Knorr hier Adlerstraße 60 . Bride Geschäfte wurden
vermtttelt und abgeschlossen durch dir Jmmobilien -Agentur
P . G . Rück , Dotzhetmerstratze 30a.

Aus der Umgegend.
MttgM , 2. Sept. Die täglich« Sperrung de» vingek-

lochS  zur Abend « und Nachtzeit ist auf geh oben , daS für die
Dampfhebemaschine so lange nichts zu thun bleibt , BIS die Strom«
bauverwaltung durch Ausstellung eine ? Taucherschachtes wieder er¬
neut « Sprengungen von Gestein im Fahrwaffer vornehmen läßt.

— Der Schleppdampfer Mannheim II , Kapitän Brand , ist
bei feiner Bergfahrt in der Nähe von Kempten gegen eine Krippe
angeiriebrn durch Unklarwerden der Stänge und hat zwei Schaufeln
vom Rad verloren , weshalb derselbe längere Zeit vor Anker liegen
mutz , um einer Reparatur unterzogen zu werden.

Marburg, 1. Sept! Dst . Hess. Landeszeitung" meldet:
Seit gestern kursieren hier höchst beunruhigende Gerüchte üb « den
Ansbruch der asiatische » Cholera im ManSverterrain , und
iwar in Bürgein , wo eine Schwadron Mühlhausen « Ulanen
einquaiiert war . Rach Erkundigungen , dst wir an insormirter
Stelle eingezogen haben , können wir folgende authentische Mit-
theilungen machen : Bor einigen Tagen erkrankte in Bürgeln ein
Taglöhner und starb nach kurzem Krankenlager . Borgestrrn nun
Kat unter denselben Umständen eine abermalige Erkrankung mit
alsbald folgendem Tode ein . Der Fall erregte Besorgniß und be.
rrttS gestern Abend wurde dte Schwadron nach Anzefahr auS«
quartiert . Heute Morgen wurde dann im hstsigen bakteriologischen
Institut durch Proseffor Fränkel in den Ausleerungen de» Der»
fiorbenen der Cholerabazillus festgestellt . Sodann begab sich heut«
Bormittag ein « Kommission , bestehend auS den Herren Landrath
o. Regestin . KreiSphysikuS v. Heusinger , Professor Marschand und
Proseffor Fränkel nach Bürgeln , um den Ursprung der Seuche
sestzustellen . Die Seuche ist, wst wst wstderholen , nicht unter
dem Militär und auch nicht in den Quartieren der Soldaten

auSgebrochen , sondern unter armen Eingeseflenen . Erkrankungen
unter de« Soldaten find nicht vorgekommen . Dagegen find , abge¬
sehen von zwei Todesfällen,  anch eine Anzahl Erkrankungen
unter Dorsbewohnern konstattert . Alle Borstchtsmaßrrgeln find
getroffen worden , eS liegt also kein Grund zur Beunruhigung oor
— Wie unS soeben « itgetheilt wird , find im Ganzen acht Er-
krangen (darunter eine von heute ). Die Schwererkrankten be¬
finden sich aus dem Wege der Beflerung . — Der «Franks . Zig . '
wird von hier , unterm 2 . September noch Folgendes gemeldet : In
Bürgeln ist heute der dritte Eholera - TodeSansall,  sowie
iwei Nen -Erkrankungen vorgekommen . Ein in Bürgeln ei »quar¬
tierter Ulan  ist in Anzefahr unter verdächtigen Umständen schwer

erkrankt;  Cholera noch nicht festgestellt , aber wahrscheinlich.
Regierungspräsident Clalron d' Houffonville und RegierungSmedizinal-
rath Weiß auS Kassel find hier eingetroffen . Baracken find lele-
graphisch auS Kaffel bestellt . DaS Lohnwasser  wird morgen
untersucht.  Die hier einquartirten Mainzer 88er kehren morgen
früh nach Mainz zurück, die übrige 21 . Division verläßt
gleichfalls daS hiesige Manövergebiet.  Die Manöver
sind in die Gegend zwischen Mainz und Frankfurt verlegt.

— Filsett , 2 . September . Am Frettag Morgen wurde eine
gutgekleidete männliche Leiche unterhalb unsere « OrteS geländet . ES
liegt die Bermuthung nahe , daß die Leiche die des in der Nacht vom
28 . d. erkunkenen Dieners , der in Boppard zur Kur weilenden
Familie auS Wien , welcher einen Fehlsprung von der Fähre gethan
hatte , ist.

— Frankfurt, 2. September. Der Lokomotivführer Zugviel,
der neulich mit seiner Maschine bei dem Zusammenstoß im
LorSbacher Thal  verunglückte , wurde als geheiltentlaflen . Auch
die Entlaffung deS Heizers Löb und der Frau Kramer , die au»
gleichem Anlaß im Krankenhaus sind , steht bevor . — Eine 19jährige
HilfSwärterin hat ihrem Leben auS ûnbekannten Gründen durch
Gift  ein Ende gemacht . — Gestern Morgen wurden , wie daS
,,Jnt .-Bl . ' meldet , zwei im Krankenhause untergebrachte Frauen
flüchtig.  Sie wurden zwar von einem Radfahrer auf der Forfi-
hausstraße verfvlgt , sie warfen ihn aber zu Boden und flüchteten in
den Wald.

— Worms , 2 . September . Die Vrauer -Akademie deS Hrn
Dr . Schneider beendete am 31 . August den diesjährigen Sommer.
CursuS , der wieder von Mälzern und Brauern , auch auS entferntesten
Ländern , gut besucht war . Die Besucher dieser in weitesten Kreisen
bestens bekannten Brauer -Akademie haben die Gelegenheit , sich in
der Theorie der Mälzerei und Brauerei zu unterrichten und inSbe.
sondere die Darstellung der verschieden artigsten Biere und deren Be.
Handlung kennen zu lernen , mtt rühmlichem Fleiß « und , wie die
Prüfung lehrt «, mit erfreulichem Erfolge benutzt.

* ( Kurze Notizen . ) Bon der Teppichsabrik von Leisler u . Co-
in Hanau  wird der Teppich  für den großen Saal des BundeS-
ratheS im neuen ReichstagSgebäudc  hergestellt . Er wird in
Hauteliffearbeit etwa 180 Quadratmeter groß auSgesührt und ist im
Empirestil gehalten . Der Entwms stammt von Herrn Baurath
Wallol . — Am Sonntag Abend verhaftete die GenSdarmerie aus
dem Festplatze in Herbora «i « deS Diebstahls verdächtiges Jndi-
viduum . ES stellte sich heraus , datz der Betreffende zwar noch nicht
Gelegenheit zum Stehlen gehabt hatk , dafür entpuppk sich aber ein
sehr gesuchter Herr , der vor ca. 8 Tagen in Hadamar entsprungen
war . — Prinz Ludwig , Prinzessin Bictoria und Prinzessin Alice
von Battenberg sind G Kreuznach  zur Kur eingetroffen . — In
St . Goarshausen  wurde ein dottiger Einwohner , als er im
Begriff stand durch daS Trajektschiffchen die andere Seite zu ge.
«innen , aus demselben durch den GenSdarm Wolf verhaftet . Zu
widerhandlung gegen 8 176,3 de» Strafgesetzbuches soll der Grund
dieser plötzlichen Festnahme sein.

Neues aus aller Wett.
B « Ve« »Bade » , 1. Sept. »Ilse ", die Siegerin im die»

jährigen JubtläumSrenne «, war im »origen Jahre neben dem
Sieger. «icke»" gut Wüte, Pferd, « chm» damals ist die «tute

des Frhrn . v. Münchüauscn durch ihre große Form ausgefallen.
„Ilse " hat während ihrer dreijährigen Renn -„Campagne " ihrem
Besitzer schon 140,976 M . eingrbracht.

Athen , 2 . September . Ein Trupp Soldaten zerstörte gestern
unter der Leitung von Offizieren die Druckerei der großen
Zeitung Akropolis, welche heftig gecen da ? Ofsizlerwesen
geschrieben hat . Der Coup soll im Militärckub beschloffen worden
sein , Heber Verhaftungen verlautet noch nichts.

- « in Fest im Schlöffe Sanssouci . Am letzten
Donnerstag leuchteten die hohen Bogenfenster des Sanssouci -Schloff «<
weit in die milde Nacht hinaus . ES waren lange Jahre vergangen,
seitdem sich ein solcher Anblick geboten hatte — das letzte Mal in
den letzten Lebenslagen Friedrich Wilhelm IV . DaS SanSsouci-
Schloß ruhte im Dunkel der Zeit wie der Sage , als am vorgc.
nannten Abend die Kerzen des großen Mittclsaales und der an¬
liegenden von Friedrich II , einst bewohnten Gemächer wieder au *
flammten und auS den Gemächern Flötentöne und zartes Musik¬
getön sich vernehmen ließen , gerade wie zur Zeit Friedrichs deS
Großen , als er sich hier mit seinem Lehrer Ouanz aus der Flöte
übte . Es war ein seiner poetischer Gedanke , auf diesem historischen
Boden einen Coneertabend deS großen Königs in die Gegenwart
zurück,musen . Der große Saal , in welchem Friedrich der Große
mit den Herren seiner Umgebung seine Symposien hielt , ist noch in
seiner Formierhalten , wie zu Lebzetten de? großen Königs . Proseffor
Menzel hat in seinem in der Rattonalgallcrie befindlichen Bilde eine
historisch -lebendige Darstellung eines Souper « des großen Königs
gegeben , und genau so waren für den letzten Donnerstag Abend die
Anordnungen getrosten in der Ausstellung von Tischen , Stühlen,
in dem ganzen Ameublement der Gemächer , bis aus die kostbaren in
Schlldpatt und Silber eingelegten Camply 'schen Mnstkpulte , an denen
der grobe König einst seine Flötenconcette «xrcutirt hatte . Diese»
ErinnerungSsest.  wenn man so sagen kann , hatte «inen
intimen Charakter , es nahmen daran nur Personen aus der nächsten
Nm g-bn n g heS Kaisers und der Kaiserin — im Ganzen zwanzig

- Theil . _ _ _

13 . deutscher Weinbankongrrß.
(Sonderbericht de » „ Wiesbadener General - Anzeiger " )

S. Mainz , 2 . September.

«e « te Vormittag 11 Uhr begannen die Verhandlungen
des CongresseS  im Hause der . Liedertafel ' . PrinzWilhela
von Hessen,  dtt Vertreter der großherzogllch hessischen R»
gierung , der badischen Regierung » der ReichSlande , der Rhein¬
provinz , <Reg . . Affeffor 0r . Goedecke - Coblenz als Vertreter der
Oberprästdenten ) der österreichischen , schweizerische » und italienische«
Regierung , der Weinbauveretue aus allen Ländern , Vertreter
der Handelskammern u . f. w . wurden von dem Oberbürgermeister
vr . Gatzner  hier begrüßt . Prinz Wilhelm richtete herzlich«
BegrützungSworte an dir Erschienenen und wünschte , datz die
Verhandlungen reiche Anregung für die weitere Pflege deS Wein¬
baues geben möchten . Der Vorsitzende des Congreffes , Geh , Rath
Wege! er  dankt dem Prinzen und begrüßt Namens des Wem»
bauverein » die Anwesenden . Der Vertreter der großh . heffischru
Regierung , Miuistcrialrath von Bechtold,  der HandeSkammer-
Präsident Geh . Rath Michel hier und der Vorsitzende de»
Landwirthschaftlichen Vereins der Provinz Rheinheffen begrüßten
ebensalls die Versammelten . Dann erössnrte Geh . Rath Wegeler
die Verhandlungen . ^

1 . Uebrr die Geschichte des Weinbaues und dessen
Ausbreitung nach Deutschland  reserirtKoch - Mainz . An
der Hand von Karten und Plänen erläutert Redner den Ursprung
des Weinbaues , der im armenischen Hochland zu suchen sei ; von
dort sei er nach Süden und Südwesten ausgebreitet worden.
Eigentliche historische Nachrichten fehlten , datz der Weinbau gleich,
zeitig bei den Egyptern und Phöniziern vorhanden gewesen - Es
müsse bestimmt angenommen werden , daß nicht die Römer , sondern
die Kelten den Weinbau in unsere Gegend gebracht hätten , wie
dies die in Neumagen a . Mosel gemachten Ausgrabungen bewiesen,

2 . Haben sich die Erwartungen , welche an das m
Kampfe gegen die Reblaus in Deutschland ange¬
wandte Verfahren geknüpft wurden , erfüllt?  Reserent
Proseffor Nipeiller.  Nach den gemachten Erfahrungen könne
man jetzt viel zuversichtlicher tn die Zukunst schauen , als vor
10 und 20 Jahren . Redner erwähnt - datz die ersten Reblau »-
herde in Frankreich gesunden worden seien . Als bestes Schutz¬
mittel gegen das Einschleppen der Reblaus seien die Veredlung
der Reben und das VernichtungSverfahren zu empfehlen . Redner
berichtet über die Erfahrungen , die man mit letzteren gemacht
habe . Nur ein « rastlose AuSdaner in der AuSsührung der Vor-

Ö len fei wirksamer Schutz. Die Porschristen, welche dieche Regierung erlaffen , hatten gute Dienste geleistet ; für
diese Vorschriften und ihre schneidige Anwendung müffe man
dankbar sein . — Eine Resolution an die verbündeten Regierungen
wurde angenommen . — Gartenbau -Direktor R i t t e r -Coblenz
berichtet über die letzthin aufgrfuudeneu ReblauShrrdr am Rhein.
Das Vernichtungsverfahren habe nur dann Erfolg , wenn ge»
meinsam gearbettet würde und besonders dte Winzer
mithelfeu würden.

3 . Das Trübbleibrn junger Weine und daS Fil-
trirrn oder Schönen derselben.  Referent Geh . Hofrath
Neßler -KarlSruhe . Redner bespricht in sehr anregender Weise
die den Wein trübenden Stoffe . Der vorhandene Schleim sei
nicht immer gleich , aber gleich sei dir Behandlung . Das Filtrirrn
sei dem Schönen im Ganzen vorzuziehen . Um trüben Wein
zu vermeiden solle man beachten , daß die Gährung richtig verlause.
Den Most solle man nicht in zu warme Lokale bringen , sonst
bilde sich zuweilen Effigsäure . Wenn man nun Wein filtrire,
so möge man zuerst im Kleinen versuchen . Hierzu empfehle er
den lleineu Apparat von Sülz -Kreuznach . Gelatine sei ein
vorzügliches Schönungsmittel , namentlich für Weine , deren
Farbe zu dunkel geworden und nur dann , wenn genügend Gerb»
stoffr vorhanden seien . Spanische Erde solle man nie in zer-
klrinertem Zustande verwenden und immer erst mit Waffer oder
Wein befeuchten . Dar Filtriren weißer Weine könne in einem
kalten , dasjenige rother Wein « aber in einem erwärmten Lokal«
stattfinden . , „ _ . _

4 . Ueber Weinuntersuchung und Weinbeur«
thrilung  spricht vr . Kulisch,  Ehemikrr der königl . Lehran¬
stalt für Obst - und Weinbau in Geisenheim . Die Chemie sei
kein zuverlässiges Mittel bei Festellung von Fälschungen ; di,
Fabrikat « an » Rosinen entsprechen den Vorschriften und es |«i
schwer » chemisch dort Fälschungen sestzustellen . In ausführlicher
Weis « schildert Redner die Weinfabrikation mtt Rosinen , die
unerlaubte Weinvermrhrung durch Zuckerwaffer und wie durch
de » riesigen Ankauf don Trebern leicht nachweisbar fei , daß st,
zu Wein verarbeitet würden, wie dies durch die hohen Preise,
die im Herbst dafür bezahlt würde » bewiesen würde . Analyse » .
W « Sa, sei«» sitzt derart, da» mau v« , ttzae» jagt! S» ttz
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»war ei« zeiselhaft Produtt allein der Chemiker wird nichts
daran finden könnnn . Die Analtise hat für den Weinverkehr
nur einen bedingt«« Werth . — Hofrath Dr . Nrßler  erwiderte
auf den vorhergehenden Vortrag , behandelt die Frage , ob bei
dem heutigen Stand des Weines eine Filtrirung des Weines
gleich nach der Gährung angebracht ist und kommt zu dem
Schluß , daß der Wem im Faße vollständig auSgegohrrn sein müsse.

Gegen 21/« Uhr endeten die ersten Verhandlungen . Um
3 Uhr « öffnete Prinz Wilhelm die in der Stadthalle veranstal¬
tete Ausstellung  von G« äthen und Bedarfsgegenständen
für Weinbau , Weinbehandlung und Kellerriwirthfchaft . D«
Prinz wurde begrüßt von dem Vorsitzenden des Ausstellungs-
ausschusses, Kaufmann L. Fellmer hier. Darauf fand ein Rund-
gang durch die Ausstellung statt , wobei der Prinz fast alle
Gegenständ« besichtigte. Um 5 Uhr begann ein Festessen  im
Banketsaal der Liedertafel , woran Prinz Wilhelm , die Vertreter
der hessischen und aus ländischen Regierungen , die Spitzen der
Civil - und Militärbehörden und viele Andere theilnahmen.

Stzkitn. mit pMjwft.
— Königliche Schauspiele . Das Hoftheater gab am

Samstag Abend zur Vorfeier bes SedantageS das vaterlän¬
dische Schauspiel von Gustav zu Puttlttz „Da « Testament
des großen Kurfürsten ", dem als Einleitung ein Fest»
marsch von Franz Lachner  vorauf ging . Das Schauspiel des
bekannten Dichters und früheren Intendanten des Karlsruher
Hofthearers ist sq recht geeignet , das Interesse an der Geschichte
unseres HohenzSllernhauses neu zu entfachen, und unS die
kraftvollen Gestalten jener Zeit vor Augen zu führen . Puttliß
^verstand zudem, in seinen Schauspielen einen so warmen , echt
patriotischem Impulse entflossenen Ton anzuschlagen , daß wir
uns immer wieder gerne davon begeistern lassen. Die Auf¬
führung am Samstag war neu einstudirt und ließ es nicht an

idem für solche vaterländische Darbietungen erforderlichen ein¬
heitlichen Schwung fehlen . Ein wenig störend wirkte nur mit-
iunter eine gewisse Unruhe im Hause, die zur Folge hatte , daß
manche der schönsten Scenenfür die aufmerksamen Zuhörer ver¬
loren gingen . Ueber die Darstellung ist im Allgemeinen nur
Gutes zu berichten. Herr Lepanto,  der den alten Staatsrath
Dankelmannn zu interpretiren hatte , erfüllte seine Aufgabe mit

^rechtem Geschick, hätte aber durch etwas mäßigere Beweglich¬
keit noch mehr Erfolg erzielt . Ein prächtiger Markgraf war
Herr R o d i n s , ebenso war Herr K ö chy als Generalfeld¬
marschall Derffling vorzüglich am Platze . Daß Frl . Wolsf
als Witwe Kursürst Friedrich Wilhelms und Frl . Santen
als Kurfürstin ihre Partien in jeder Hinsicht mustergültig
durchführten , bedarf keiner besonderen Erwähnung.

Srlkgrmm und letzte Nachrichten.
Mainz , 5. Sept. Mittags. Die Generalversamm¬

lung des deutschen Weinbaukongresses  wählte
als Ort der nächstjährigen Generalversammlung Neustadt
a. d. Haardt.

Marburg , 3. Sept. Mittags. Die baktereologische
Untersuchung des LahnwasserS ist soeben beendet worden.
Dieselbe ergab, daß daS Lahuwaffcr keine Cholera»
bazillen  enthält.

Berlin , 3. September. Vorm. Die Beerdigung
-er sozialdemokratischenjAgitatorin Frl . Wabnitz  hat
gestern Nachmittag um 4 Uhr unter überaus starker Be¬
theiligung stattgefunden. Der Friedhof war abgesperrt.
Nur 2 bis 3 Kranztragende von jeder Vereinigugg er¬
hielten Zutritt . Ueber 600 Kränze, alle mit rothen Schleifen
und demonstrativen Inschriften wurden am Grabe nieder»
gelegt. Die Zahl des an der Trauerfeier theilnehmenden
beziffert sich auf viele Tausende. Vier Arbeitergesangvereine
testeten die Trauerfeier ein, worauf Reichstagsabgeordneter
Vogtherr in einer langen Rede der Verdienste der Ver¬
blichenen und der sozialdemokratischen Partei gedachte.

Lemberg, 3. Sept. Vorm. Infolge des unsin¬
nigen Gerüchtes, daß ein Cholerakranker lebendig begraben
worden sei, entstand inOtyunio ein Aufruhr,  welcher
jedoch bald unterdrückt wurde.

Lemberg, 3. Sept. Vorm. Mehrere hiesige Zeitungen
behaupten, daß bei dem Lemberger Corps , das sich gegen»
värtig im Manöver befindet, mehrere Cholerafälle
«st tödtlichem Ausgange vorgekommen seien. Eine Be¬
stätigung der Nachricht fehlt indes.

Wie « , 3. Sept . Vorm. Anläßlich des 30jährigen
Todestages Laffalles veranstaltete die hiesige sozialdrmo
kratlsche Parteileitung im Park daher eine Lasialleseier,
wozu über 10 .000 Personen erschienen waren . Die Feier
verlief ohne Zwischenfall. In seiner Festrede würdigte
vr . Ellenbogen  die Verdienste Lassalle's . Unter den
Liedervorträgen wurde die Absingung der Laffalle-Hnmne
polizeilich inhibirt.

Paris , 3. Sept. Gestern fand in der Madelains-
«rche eine Messe für den Grafen von Paris statt ; zahl¬
reiche Mitglieder der orleauistischen Partei wohnten der-
ftlben bei. Auf Wunsch des Herzoge von Orleans schickte
der Papst seinen Segen . Das letzte Bulletin von Sonntag
Abend lautet , daß der Zustaud deS Kranken noch immer
bedenklich ist, die Schmerzen jedoch nachgrlaffen haben.
ex 7^0W ' . 3‘ Sept . Der Anarchisteuführer von Nimmt
Graf Dominique Fraukolini wurde gestern verhaftet.

? ^ b« , 3 . Sept . Vorm . Infolge der tropischen
Hrtze sind hier viele Hitzschläg«  vorgekommen . Durch
E großen Waffermangel starben Tausende von Haus¬

ieren . Auf dem Olymp stehen mehrere Wälder in

Briefkasten.
M, SS * « *  H . ( T . ) Sie find, s- lang, der Betreffende
^ « Mlngene Lichtung nicht leistet. zu ein« Stalllesernngnicht

Der grosse AusverkaufI
in £

Handkoffer , Portemonnaies,
Visitentaschen re.

dauert des großen Andrangs wegen nur noch einige Tage.

um  Kranzplatz 11, Gugk. Kof.

Geschäfts Uebergave.
Meinen werrhen Kunden, sowie einer verehrten Nachbarschaft zur gefälligen

Kenntnißnahme, daß ich mein

Colvnmltrmaren - und Delieatefsen -Geschäft
21  Morilzstrasse 21

am 1. September er. au Herrn
Heinrich Karh

übergeben werde. — Das mir seit Jahren geschenkte Vertrauen bitte auch meinem
Nachfolger zu bewahren.

Hochachtungsvoll
W . Braun Wwe.

t ffiwtt Win
Baden -Baden.

3000 Germane
^Haupttrefferi.W.v.

20,000 Mb.
Loose ä 1 Mk.

11 Loose für 10 Mk. ver¬
sendet noch

Hermann Brunning
»37vi>. Gotha.

KGM»
per Kumps IS und 80 Pfg.
2b99 Adlerstrabe 3».
r ortwährend zu haben schöne
H Leseäpfel 20 P,g .. gute
Frühäpfel 30 Pfennig per
Kumpf . 2601*

Nene Colonnade 2 » .

Unter höflicher Bezugnahme auf obiges theile ich ganz ergebenst mit, daß ich
das Geschäft unter der Firma

W. Braun Nachfolger (Heinrich Karb)
weiterführen werde und es stets mein eifrigstes Bestreben sein wird, meine werthen
Abnehmer durch reelle und prompte Bedienung zufrieden zu stellen. 9861

Es zeichnet Hochachtuugsvollst und ergebenst
Heinrich Karb,

21 Moritz straße 21.

Umtobt kt.Haus
mit kl. Wohnungen u. Garte «,
sowie ein kl. HanS im obere»
Stadttheil für 32000 Mk. zu
verkaufen. Anzahlung 2000 M.
Näheres 2603*

P. G. Rück,
Dotzheimerstraße 30a,

Für Fuhrleute.
Rentables Haus mit Thor»

fahrt , Stallung für 4 Pferde,
mit 1000—1500 Mlv sofort zu
verkaufen . Näheres

p. 6. Rück,
2609 * Dotzheimerstraße 30».I Schreibpult,1Bettnelle,

Obstleitern 32 u. 19 sprofflg,
1 Waschbockbillig zu verkaufe«.

Wellritzstraße 5, Hth . 2 Tr.

4
großes leeres Parterreziuuaer
mit sep. Eingang auf gleich »d.
später zu vermiethen.
Qamstag Morgen ein silver-

vergoldetes Armband
verloren . Gegen Bewhmrng
abzugeben 2594*

Ptnttv«SiT“

Große

Infolge Auftrags versteigere ich am kommenden Donnerstag , de» 5 . « . Freitag , den 0. Sep¬
tember, und nöthigenfalls den folgenden Tag im

Großen Römer-Saale,
18 Dotzheimerstraße 18,

das Mobiliar aus circa 40 Zimmer und dergl. mehr öffentlich an den Meistbietenden gegen baarr.
Zahlung:

6 complette Schlafzimmereinrichtungen, besteh, in 3theil. sowie Itheil. Spiegelschränken, hochhäupt.
Betten mit 3theil. Ia Roßhaarmatratzen, Wasch-Toiletten mit hohen Spiegeln und Nachttischen mit
Aufsätzen; 5 complette Spersezimmereinrichtungen, theils in eichen, theils in matt nußb., bestehend
in eleg. Büffets, Auszugtischen, Divan, hochlehnigen Speisestühlen und Servirtischen; 5 Salon-
einrichtungen theils in schwarz, theils in amerik. nußb., besteh, in eleg. Salongarnitureu, Verticows,
Salonspiegel, Damenschreibtischu. 8eck. Salontisch;

ferner: 22 größtentheils hochhäuptige Betten mit nur Ia. Roßhaarmatratzen, 8 gewöhnliche Betten, 14 große
und kleinere Spiegelfchränke, 30 nußbaumene sowie nußb. lackirte Kleiderschränke, Weißzeugkiste,
3theilig, 20 große Commoden und Consolen, 20 reich geschnitzte Vertikows, 20 Herren- u. Damen-
Schreibtische, Herrenschreibbüreau in Nußbaum und Eichen, 10 reich geschnitzte nußb. und eichene
Büffets, 30 Auszugtische und Sophatische, 10 Salongarnituren in Plüsch und Kameeltaschen mit
6, 4 und 2 Sessel, 20 einzelne Kameeltaschen, Plüsch- und andere Sophas, Divans, Chaiselongnes,
10 große Salon-Spiegel mit Stufe, 25 Sophaspiegel, Waschkommoden, Nachttische, Küchen- und
Vorrathsschränke, Krankentische, Handtuchhalter, Kleiderstöcke, Nähtische und dergl. mehr.

Sämmtliche Mobilien sind von vorzüglicher Qualität, größtentheils wenig, andere auch noch unbenutzt
und gestatte ich mir, Hoteliere und geehrte Private ganz besonders auf diese Auction aufmerksam zu machen.

Ich bemerke noch, daß eine Besichtigung nur am Tage der Auction stattfinden kann. 9915

Ferd. Marx NachfL
Auktionator tu Taxator.

Bureau : Kirchgafse.
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MaxS.Wreschner’s
Frankfurter

Schuh -Bazar,
Lun ĝasse 16.

MaxS.Wreschner’s
Frankfurter

Schuh - Bazar,
Langgasse 16.

fast  c9edepu)eiss es, dass
Tt&zrjzn »*

wachsenden Kundenkreises erfreut. Der Frankfurt!? \  f 't <Mf s s.tets

Zeitanforderungen gemäss drei verschiedene Arten von Schuhwmren für Knde ^ wSe

die ^ cAiite
besuchen, anfertigen lassen; diese drei Arten von Schulstiefeln sind in sw,, , ^

am ij . kfeptember
fangen bereits unsere Winterwaaren an einzutreffen und hitu» m. _ . .

beginnt.
**J%2Sri^T sehmf,m Wmnn annm•'»** *»*■«%-/*

Frankfurter Schuh-Bazar ,
J6 Länggasse 16.

9874

'Theater.
Abom »eme« tS - » errauf (Dutzendbillets) : Samstaa,

de« S. nnd Dienstag , de« 4. Sep-
»ormütags von 10 bis l Uhr und Nachmittags vontri 6 ira  Bureau des Rksidenz-LheaterS. (Die jetzt

-BilletS habe» eine GiltigkeitSdauer bi»
1. December 1894.)_ gggz

ßestanraatKronenbnrg.
Heute Dienstag, den 4 . September, sowie

die folgenden Tage:

Großes Tiroler-Concert
der aus 5 Damen und 3 Herren bestehenden ersten

Steirischen Cvncertsänger- und Jodler-Gesellschaft
Brod und Reinen.

Entree frei.  _ 9893

Herber’s Weinstnbe
5 Spiegelgaffe S.

Ich beehre mich hiermit ergebenst anzuzeigen, datz
rch am heutigen Tage

„Herber’s Weinstube“
übernommen habe.

Durch Ausschank der allgemein beliebte»
Werne aus der Kellerei von Rudolf Heriber und
anerkannt vorzügliche , preiswürdige Küche,
owre aufmerksame, prompte Bedienung hoffe

ich mir das Wohlwollen meiner hochverehrten Gäste zuerwerben.
F. X. Breuer.

Zeichen-,Mal-n.Msdellirschule
Louisenstraße 20 , von H . BouMer,

ocab. «. staatl. grpr. Zeichenlehrer, Lehrer an der Gewerbeschule«
wÄ fÄ öI&n Zweigen der Zetcheukünste . Eintritt jederzeit.
Ansertig. aller Arten v. Zeichnung, u. Malereien im Aufträge. 7807

Hochfeine » vollsaftigen Schweizerkäse
Pfund 90 Pfg.

ff. Holländer Pfund 80 Pfg.,
ff. Limburger 48 „ 9859

ermann Neigenfind, Jahnstraße2, Ecke Karlstraße.

MkMemr Ml-MbeinßlhmWkaffk.
Die Stelle unseres Kafsendieners ist sofort zu

besetzen. Schriftliche Meldungen bei unserem Vorsitzen¬
den Herrn Heil , Hellmundstraße 45, bis zum5. Sep¬
tember. — Kaution: 500 Mark . Einkommen ca.
1100 Mark . 9906

Der Vorstand.
billig zu verkaufen 4 compl. Betten

- - ^ „ . . mit hohen Häuptern , 1 Spiegel-
Frank, 3 pol., 2 lack. Kleiderschränke, Waschkommoden und

Nachttische mit Marworpl ., lack. Waschkommoden, einzelne Nacht¬
tische. 2 Vertikow, 1 Silberschrank, 4 pol. Kommoden, 2 lack.
Betten, 1 Herren- und 1 Damenschreibtisch, 2 Küchenschränke.
Kuchentische, 12 verschiedene Spiegel mit Crystallglas. 4 Pracht-
volle Stahlstiche, 1 Ottomane, 12 Barockstühle. 2595*

Bleichstraße 33, Hth. Part.

Preisliste
Versendet grg.20Pf .k. Marken

Muster für Mk . 2 .—
Fr. C. Lange, Magdeburg
Magazin Chirurgischer Artikel.

(ßepflMteHepfct
per Pfd . 4 Pfg . bei 2559*

A Weimer,
__ Hochstätt, 29 (Laden).

Ate Molinien
per Kumpf 25 Pfg.

Zu haben Röverastee 8 . 2593"

auch mitKost billig zu vermiethen.
Friedrichstr . 45 . 1. I. 2590'

Movatsmödihen
gesucht. Weilstraße 8,1 . 2596*

er leiht einer jung
(BU Fra « , besf. Her¬
kunft, 20 Mir. Rück¬
zahlung nach Ueberein-
kunft. Off . postlagernd
Rheinstr . M . K. 100.

3 Jahr alt , ist preiswrrth ab-
zugeben. Offerten unter K. 4
an die Exped. d. Bl , 2591*

Walramstr. 18
Mansardewohnung Zimmer u.
Küche per Oktober zu verinieth.
Näheres 1. S t. links. 2600'

Wmltke 16
ist eine Mansarde und eine
kleine Wohnung zu vermiethen»

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener VerlagSanfta
Friedrich Hannemann ; für

_ , . 9
eint Stube, Kammer und Küche
per I . Oktober zu verm. 9915

NMersteigelMg.
Im Auftrags des Gutsbesitzers Herrn Baron

tob Reichenau , versteigere ich nächsten

Mittmoch, den3. September rr..
Nachmittags3 Uhr

anfangend, die gesammte aus 100 Bäumen bestehende
Obstereseenz als:

Aepftl. Kikstkll nnb Msse
Distrikt „Weinreb ", öffentlich meistbietend gegen

Baarzahlung.
Zusammenkunft Präcis 2 Uhr am „Bier-

stadter Felsenkeller ". 9911

bd ill, . Klotz,
Auctionatoru. Taxator.

Burean und Versteigerungslokal Adolfstraße 3.
Aufträge ,u Obstversteigerungen, die prompt und

gewiffenhaft ausgeführt werden, nehme jederzeit entgegen

°<» SL"°LIWU Hf l
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